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Nr. 275. 


Deutſche Toleranz 


(Von unferem Berliner C. G. B.⸗Bericht⸗ 

erſtatter.) 

Dem Staatsrat ſind zwei Verordnungen der preußiſchen 
Staatsregierung zugegangen, die für die Entwicklung des 
e im Deutſchen Reich eine wichtige Etappe 
bedeuten. 

Die eine Verordnung iſt eine Ergänzung der bekannten 
Verordnung über das däniſche Schulweſen in 
Mittelſchleswig. Der wichtigſte Punkt iſt, daß die 
bisherige Einſchränkung der freien Beſtimmung der Volks⸗ 
zugehörigkeit fällt. isher war die Erklärung des Er⸗ 
ziehungsberechtigten über die Volkszugehörigkeit ſeines 
Kindes nur dann ohne jede Nachprüfung anerkannt, wenn 
ein Eltern⸗ oder Großelternteil in den drei mittelſchleswig⸗ 
ſchen Kreiſen im abgetretenen Nordſchleswig oder im alten 
Dänemark geboren war. Praktiſch hatte die Einſchrän⸗ 
kung keine große Bedeutung, da die Vorausſetzungen faſt 
immer vorlagen. Die däniſche Minderheit hatte aber darauf 
hingewieſen, daß ſchon das Nachfragen nach dem Vor⸗ 
liegen der genannten Vorausſetzungen von ängſtlichen Ge⸗ 
mütern als Verſuch einer behördlichen Einflußnahme auf⸗ 
gefaßt werden könnte und vielleicht auch Handhaben zur 
Einflußnahme bot. Die preußiſche Regierung hat deshalb 
auch dieſe Einſchränkung fallen laſſen; in Zus 


kunft entſcheidet über die nationale Zugehörigkeit aus⸗ 
ſchließlich der Wille. Wichtig iſt ferner noch, daß die 
Möglichkeit zur Errichtung däniſcher Schulen jetzt auch 


außerhalb der drei Kreiſe Mittelſchleswigs geſchaffen wird, 
und zwar unter den gleichen Vorausſetzungen, wie ſie in 
der Verordnung für das polniſche Schulweſen in Preußen 
vorgeſehen werden. 

Dieſe Verordnung regelt einheitlich für das geſamte 
Staatsgebiet die Vorausſetzung für die Errichtung pol⸗ 
niſcher Schulen. Zunächſt wird die Errichtung von 
Privatſchulen auf eigene Koſten ohne jede Ein⸗ 
ſchränkung nach einigen wenigen einfachen Grundſätzen ge⸗ 
ſtattet. Da nach allgemeinem preußiſchen Schulrecht eine 
Privatſchule nur errichtet werden darf, wenn die Schulauf⸗ 
ſichtsbehörde ein Bedürfnis bejaht, und die preußiſche Schul⸗ 
politik heute im allgemeinen privatſchulfeindlich iſt, wird 
ein für allemal auf die Nachprüfung der Bedürf⸗ 
nisfrage verzichtet, wenn in einem Schulverband 
keine Schule in polniſcher Sprache beſteht. Es darf alſo 
insbeſondere nicht der Nachweis einer Mindeſtzahl von Kin⸗ 
dern verlangt werden. Erſt wenn in einem Schulverband 
(die Schulverbände decken ſich im allgemeinen mit den poli⸗ 
tiſchen Gemeinden)] bereits eine Schule beſteht, kann für die 
Errichtung einer weiteren Schule in eine Prüfung der Be⸗ 
dürfnisfrage eingetreten werden. Der Grund für dieſe Be⸗ 
ſtimmung liegt ebenfalls in der preußiſchen und allgemein 
reichsdeutſchen Schulpolitik, die nach Möglichkeit die Bil⸗ 
dung kleiner Schulzirkel vermeiden möchte. 

Gerade unter dem Geſichtspunkt dieſer generellen 
Privatſchulfeindſchaft iſt es beachtlich, daß darüber hinaus⸗ 
gehend der Staat auch zur Subventionierung von 
Privatſchulen bereit iſt. Eine Subventionierung in 
Höhe von 60 Prozent der Lehrergehälter tritt e wenn eine 
Privatſchule von 40 Kindern beſucht wird. Hat der Schul⸗ 
verband über 20 000 Einwohner, jo tritt die Verpflichtung 
aur Subventionierung erit bei 80 Kindern ein, hat der 
Schulverband über 50 000 Einwohner, ſo müſſen es 120 Kin⸗ 
der ſein, hat er 100 000 Einwohner, ſo werden 240 Kinder 
verlangt. Es iſt nicht erforderlich, daß die Kinder aus 
demſelben Schulverbande ſtammen, Kinder aus fremden 
Schulverbänden werden voll in die Mindeſtkinderzahl ein⸗ 
gerechnet. Dieſe Staffelung iſt nur von Bedeutung für den 
Anſpruch auf jtaatlihe Subventionierung, die Errichtung 
der Schule als ſolche iſt völlig unabhängig davon. 

Beſteht eine ſubventionierte Privatſchule länger als 
3 Jahre, ſo haben die Erziehungsberechtigten von 40 Kin⸗ 
dern das Recht, die übernahme der Privatſchule 
in das öffentliche Schulſyſtem zu verlangen, wo⸗ 
mit dann die geſamten Koſten der Schule aus öffentlichen 
Mitteln getragen werden. 

Es handelt fi hier um eine intereſſante neue Kon⸗ 
ſtruktion. Ihr Grundgedanke iſt der, daß der Staat und 
die öffentlichen Schulverbände zu einer Anderung des be⸗ 
ſtehenden Schulnetzes erſt dann verpflichtet ſein ſollen, wenn 
die Gewähr für die Dauer der Schule beſteht. Offenbar 
fürchtet man, daß etwa im rheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtrie⸗ 
gebiet mit ſeiner ſtark fluktuierenden Arbeiterbevölkerung 
eine zu ſtarke finanzielle Belaſtung durch unnötige Schul⸗ 
gründungen entſtehen würde. Für eine Übergangszeit bis 
um 1. April 1934 ſollen aber die Minderheiten von dieſem 

eſähigungsnachweis entbunden werden, wenn andere An⸗ 
zeichen für die Lebensfähigkeit der Schule vorhanden ſind. 

his zu dieſem Zeitpunkt müſſen unmittelbar öffent⸗ 
liche polniſche Volksſchulen errichtet werden, wenn 
der Antrag für 40 Kinder geſtellt wird und dieſe 40 Kinder 
mindeſteus 5 Prozent der volksſchulpflichtigen Kinder des 
betr. Schulverbandes ausmachen. Die preußiſche Regierung 
dürfte 0 deſſen bewußt ſein, daß es ſich um einen etwas 
ſchematiſchen Behelf handelt. Wenn man die tatſächliche 
Lage überblickt, ſcheint es aber, daß er dem möglichen Be⸗ 
dürfnis überall gerecht werden wird, 

Wie bereits in der alten Verordnung für das däniſche 
Schulweſen erhält auch die polniſche Minderheit das Recht 
zur Errichtung von Mittelſchulen mit Offentlich⸗ 
bdeitsrecht, die bis zum Abitur einſchließlich führen. 
Für die polniſche Minderheit dürfte gerade dieſe Be⸗ 
ſtimmung von großer praktiſcher Bedeutung werden, da ſie 


auf dieſe Art und Weiſe in der Lage ſein wird, ihren 
Lehrer nachwuchs ſicherzuſtellen. Da in Preußen 
eigene Lehrerbildungsanſtalten nicht beſtehen, vielmehr 


Lehramtskandidaten das Abitur machen müſſen, um dann 
noch zwei Jahre auf eine pädagogiſche Akademie zu gehen, 
iſt der Weg einer eigenen polniſchen Lehrerbildungsanſtalt 
nicht gangbar. übrigens wird der polniſchen Minderheit 
das Recht gegeben, beſondere vädagogiſche Ein⸗ 
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in Polen 


früher Oſtdeutſche Rundfchau 


Bromberg, Donnerstag den 29. November 1028. 52. Jahrg. 


richtungen, Kurſe und dergleichen zu ſchaffen, um die 
Lehrkräfte für ihre Schulen auf die beſonderen Bedürfniſſe 
der polniſchen Volkstumsſchule vorzubereiten. Sehr wichtig 
“it auch noch, daß für die polniſchen Privatſchulen auch Lehr⸗ 
kräfte zugelaſſen werden können, die nicht die preußiſche, 
ſondern die polniſche Lehrbefähigung beſitzen. 
Bei der Beurteilung der preußiſchen Verordnung iſt zu 
berückſichtigen, daß die Polen in Deutſchland die 
kulturelle Autonomie mit Entſchiedenheit ab- 
lehnen. Die offenbar recht weitherzigen Beſtimmungen 
über das Privatſchulrecht geben die Möglichkeit, dort, wo 
Kraft und Wille dazu vorhanden ſind, auch durch eigene 
Organiſation ein polniſches Schulweſen ins Leben zu rufen. 
Dort, wo das nicht der Fall iſt, wird durch die Beſtimmung, 
daß für öfſentliche polniſche Schulen Elternbeiräte 
zu ſchaffen ſind, die bei der Anſtellung von Lehrkräften und 
Einführung von Lehrbüchern gehört werden müſſen, der 
Minderheit wenigſtens ein gewiſſer Einfluß auf das Schul⸗ 
weſen gegeben. 
Zu regeln bleibt nun nuch das wendiſche Schulweſen. 
Es war urſprünglich beabſichtigt, die Verordnung gleich⸗ 
zeitig für die Polen und Wenden ins Leben zu rufen. Da⸗ 
für, daß man von der Abſicht abgegangen iſt, hat vielleicht 
der Umſtand eine Rolle geſpielt, daß die Regierungen von 
zwei deutſchen Ländern, die ſächſiſche und die preußiſche, bei 
der wendiſchen Regelung intereſſiert ſind. Die daraus 
reſultierende Verzögerung der Verhandlungen ſollte nicht 
dazu führen, die polniſche Schulregelung weiter hinaus⸗ 
zuſchieben. Bei den Verhandlungen hat ſich aber gezeigt, 
daß eine einfache übernahme der für Polen in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Beſtimmungen den wendiſchen Bedürfniſſen nicht 
gerecht wird. Tatſache iſt, daß der weitaus größte Teil aller 
Wenden die Befriedigung der wendiſchen kulturellen Be⸗ 
dürfniſſe nicht im Rahmen einer beſonderen wendiſchen 
Schule verlangt, ſondern eine Berückſichtigung des Wen⸗ 
diſchen in der allgemeinen deutſchen Volksſchule wünſcht. 
So war eine gleichmäßige Berückſichtigung polniſcher und 
wendiſcher Wünſche in derſelben Verordnung ſchwer möglich. 
Man hat ſich deshalb auch bei der Vorbereitung auf Ver⸗ 
handlungen mit Vertretern der polniſchen 
Schulvereine beſchränkt. 


Rauſcher bleibt. 


Warſchau, 27. November. Geſtern ift der deutſche 
Geſandte Ulrich Rauſcher nach Warſchan zurückgekehrt. 
Entgegen einem Gerücht, daß Herr Rauſcher nach Warſchau 
gekommen ſei, um dem Staatspräſidenten ſein Ab⸗ 
berufungsſchreiben zu überreichen, Abſchiedsviſiten 


zu machen und alle Anſtalten zur Abreiſe aus Polen 


zu treffen, wird feſtgeſtellt, daß dieſe Gerüchte jeder 
Grundlage entbehren. Herr Rauſcher wird ſeinen 
Poſten nicht verlaſſen und in Warſchan bleiben. 
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Bur Verteidigung der Konzeſſionen. 
Antrag 0 


des Abgeordneten Spitzer und anderer Abgeordneter 
vom Deutſchen Parlamentariſchen Klub in Sachen der 
Novelliſierung der Vorſchriften betreffend die Genehmi⸗ 
gung zum Alkoholausſchank. 


Die Unterzeichneten beantragen, der Hohe Sejm wolle 
das anliegende Geſetz beſchließen. 


Geſetz. 


Betreffend einige Anderungen des Geſetzes vom 23. 4. 
1920 über die Einſchränkungen im Verkauf und Konſum 
alkoholiſcher Getränke (Dziennik Uſtaw 1922 Poſ. 299), des 
Geſetzes vom 31. 7. 1924 über das Spiritusmonopol 
(Dziennik Uſtaw 1924 Poſ. 756) ſowie der Verordnung des 
Präſidenten der Republik vom 27. 12. 1924 betreffs Kon⸗ 
eſſionen für den Verkauf von Gegenſtänden des ſtaatlichen 
konopols (Dziennik Uſtaw 1924 Poſ. 1022). 

Art. 1. Das Geſetz vom 23. April 1920 über die Be⸗ 
ſchränkungen im Verkauf und Konſum alkoholiſcher Ge⸗ 
tränke (Dziennik Uſtaw 1922 Poſ. 299) wird wie folgt ge⸗ 
ändert: In Art. 5 wird die Zahl „2500“ durch die Zahl 
„1000“ erſetzt. In Art. 6 Abi. 2 wird die Zahl „300“ durch 
die Zahl „100“ erſetzt. 

Art. 2. Das Geſetz vom 31. 7. 1924 über das Spiritus⸗ 
Monopol (Dziennik Uſtaw 1925 Poſ. 756) wird wie folgt 
geändert: Die Vorſchrift des Art. 79 wird durch folgende 
Vorſchrift erſetzt: Die Genehmigung zum Verkauf von 
alkoholiſchen Getränken im Klein⸗ und Großhandel erteilt 
der Finanzminiſter für eine genau beſtimmte Verkaufs⸗ 
ſtelle. Die Genehmigung wird auf unbegrenze Zeit 
erteilt. Wenn jedo die Perſon, der die Genehmigung er⸗ 
teilt wird, wegen ißbräuchen zum Schaden des 
Fiskus verurteilt wird oder von der erteilten Geneh⸗ 
migung einen Gebrauch macht, der die öffentliche 
Moral gefährdet, kann die Genehmigung mit 6monatlicher 
Kündigung entzogen werden, ſofern das öffentliche Inter⸗ 
eſſe in dieſem Falle nicht die ſofortige Entziehung der Ge⸗ 
nehmigung erfordert. 

Art. 3. Die Verordnung des Präſidenten der Re⸗ 
publik vom 27. 12. 1924 betreffs Berechtigungen (Konzeſſio⸗ 
nen) für den Verkauf von Gegenſtänden des ſtaatlichen 
Monopols (Dziennik Uftam 1924 Poſ. 1022) wird wie folgt 
geändert: In $ 1b werden hinter dem Wort „Militär 
perſonen“ die Worte „auch Penſionäre der Tei⸗ 
lungsmächte“ hinzugefügt, Dem § 1 wird folgender 
Abſatz hinzugefügt: Ferner unterliegen der Entziehung 
nicht diejenigen Konzeſſionen, welche ſich wenigſtens 
7 in der Hand des Beſitzers der Konzeſſion be⸗ 

nden. 

Art. 4. Dieſes Geſetz tritt in Kraft mit dem Tage der 
Verkündung, Die Pnsjührung wird dem Finanzminiſter 
im Einverſtändnis u dem Annenminiiter übertragen. 
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Begründung: 


Der gegenwärtige Stand der Angelegenheit der Kao 
zeſſionen für den Ausſchank alkoholiſcher Getränke iſt un⸗ 
befriedigend. Die maſſenweiſe Reduktion, welche am Eude 
des laufenden Jahres eintreten ſoll, wird eine große Anzahl 
von Bürgern ihrer wirtſchaftlichen Exiſtenz berauben und 
gleichzeitig dem Fiskus erhebliche Verluſte bringen, welche 
beiſpielsweiſe im früher preußiſchen Teilgebiet auf über 
20 Millionen Zloty beziffert werden. Andererſeits 
wird das erſtrebte Ziel, die Verminderung des Alkohol- 
konſums dadurch nicht erreicht, ſolange die Menge 
Alkohol, welche einer Perſon vertauft werden darf, keiner 
Beſchränkung unterliegt. Die Reduktion der Kon⸗ 
zeſſionen führt angeſichts deſſen lediglich zur Bereicherung 
der Beſtehenbleibenden, zum Schaden der Entzogenen, was 
im Intereſſe der Erhaltung des Mittelſtandes gußerordent⸗ 
lich unerwünſcht iſt. Deswegen muß die Reduktion der 
Verkaufsſtellen eingeſchränkt und die Zahl der be: 
vergrößert werden. Dieſer 
Zweck wird durch die Anderungen, die in Art. 1 und 3 vor⸗ 


Mit Rückſicht darauf, daß die Konzeſſion gewöhnlich 
die einzige Arbeits möglichkeit und Exiſtenz⸗ 
grundlage des Junhabers bildet, muß der Beſitz der 
Konzeſſionen geſichert ſein und darf ihre Entziehung nur 
im Falle feſtgeſtellter Unregelmäßigkeiten erfolgen. Zu 
dieſem Zwecke wird die Abänderung des Art. 79 des Geſetze 
über das Spiritusmonopol vorgeſchlagen. 

Warſchau, 23. November 1928. 

Die Antragſteller. 
* 


Die Liquidierung der alten Konzeſſionen muß 
eingeſtellt werden. 

Ein wichtiges Rundſchreiben des Finanzminiſteriums. 

Wie aus zuverläſſiger Quelle gemeldet wird, hat das 
Finauzminiſterium in der Frage der Liquidierung 
der alten Konzeſſionen zwei wichtige Rund⸗ 
ſchreiben herausgegeben, und zwar am 15. Juni und 
am 5. Juli. In beiden Rundſchreiben weiſt das Finanz⸗ 
miniſterium mit allem Nachdruck darauf hin, daß die Liani⸗ 
dierungen der alten Konzeſſionen ſofort einzuſtellen find, wenn 
gegen den Konzeſſionsinhaber nicht einwandfrei be⸗ 
legte Vorwürfe wichtiger politijher Natur 
vorhanden ſind. Selbſtverſtändlich kann — gemäß der Ver 
ſaſſung — keine Rede davon ſein, daß die Zugehörigkeit z1 
einer Minderheit als ein Vorwurf politiſcher Natur ge 
deutet werden darf. 


Verlorene Mühe. 


Im „Kurjer Poznanſki“ leſen wir unter obiger Spitz⸗ 
marke: 1 3 

„Wenn die deutſche Preſſe verſucht, ſich in unſere 
inneren politiſchen Angelegenheiten zu 
miſchen und eine polniſche Partei gegen die andere aus⸗ 
zuſpielen, heute ſo, morgen anders, ſo raten wir ihr, dieſe 
Bemühungen zu unterlaſſen. Jedenfalls wird ſie in um: 
ſerem Lager keinen Erfolg haben. Es iſt ſchade um die 
Zeit.“ ; 3 

Wir wiſſen nicht, welche deutſche Preſſe das Poſener 


polniſche Blatt meint, ob die deutſche Preſſe in Polen 
oder die reichs deutſche Preſſe. Sollte es die erſtere 
meinen, ſo lehnen wir den freundlichen Rat dankend ab, 


denn wir wiſſen ſelbſt, was wir zu tun oder zu laſſen haben. 
Die inneren polniſchen Angelegenheiten ſind auch unſere 
Angelegenheiten, und darüber, wie wir ſie zu behandeln 


haben, werden wir uns wahrhaftig beim „Kurjer Pozn.“ 


keine Inſtruktionen holen. Uns Ratſchläge zu erteilen, iſt 


alſo vergebene Mühe. 
Wenn aber der 


deutſche Preſſe gemeint haben ſollte, ſo wird er ſich 


doch wohl nicht eingebildet haben, daß er mit ſeinem Rat 


jenſeits der Grenze großen Eindruck machen würde, }: h. 
daß die reichsdeutſche Preſſe ſofort dazu übergehen würde, 
Polen publiziſtiſch ſo zu behandeln, als ob es ſich nicht um 
ein unmittelbares Nachbarland handelte, ſondern um ein 
Land auf dem Monde. } 

Übrigens klingen ſolche Ratſchläge eigenartig bei einem 
Blatte, das ſich ſeinerſeits recht lebhaft mit den Verhältniſſen 
im Reiche beſchäftigt, freilich meiſtens nur zu dem Zwecke, 
um ſie herunterzureißen und as nachbarliche Verhältnis zu 
vergiften. Beiſpiele ſolchen Verhaltens finden ſich im 
„Kurjer Poznauſki“ alle Tage. So bringt das Blatt in der⸗ 
ſelben Nummer von geſtern die Mitteilung, daß der 


Cavell⸗Film ebenſo wie in England auch in Polen 


verboten worden iſt, in großer Aufmachung mit der 
Überſchriſt über zwei Spalten an der Spitze des Blaltes in 
folgender Form: 1 ı 
„Nur die Deutſchen nicht reizen. 
Das Innenminiſterium hat die Vorführun⸗ 

gen eines Films, der die deutſchen Ver⸗ 

brechen im Kriege illuſtriert, verboten. 

Warſchau, 27. November. Das Innenminiſterium hat 


der Filmfirma „Quo vadis“ die Vorführung des berühm⸗ 


ten ilms verboten, der den Tod der Miß Cavell dar⸗ 
ſtellt, die während des großen Krieges wegen augeb⸗ 
licher Spionage erſchoſſen worden iſt. Das Verbot der 
Vorführung des Films begründen die Behörden damit, 
W die internationalen Beziehungen nicht verſchärfen 
wolle. 
Wie man ſieht, ſaugt das Poſener Blatt aus jeder Blüte 
— Gift zur Aufreizung internationaler Haßinſtinkte. Und 
zwar bewußt. Denn man kann unmöglich annehmen, daß 
das Blatt die aller Welt bekannten und von dem nächſt be⸗ 
teiligten Lande, nämlich von England, anerkannten Be⸗ 
weiſe für die Schuld der Miß Cavell! nicht kennen 


„Kurjer Poznanſki“ die reichs⸗ 


ſollte. Es kennt ſie; aber es unterfchlägt fie feinen Leſern, 
um zwiſchen zwei Nachbarvölkern, die auf einander ange⸗ 
wieſen ſind, weiter Haß zu ſäen und immer wieder aufge⸗ 
nommene Verſuche zu ihrer Annäherung zu ſabotieren. 
Wir hoffen, daß auch hier alle Mühe vergebens ſein wird. 
Das polniſche Volk wird ſicherlich einmal, über kurz oder 
lang, die Hetzer und die Saboteure entlarven und ſich freie 
Bahn ſchaffen zu freundſchaftlichen Beziehungen mit ſeinem 
weſtlichen Nachbar. Bei den letzten Parlamentswahlen er⸗ 
lebten wir ſchon einen Vorgeſchmack von dieſem Volks⸗ 
Erwachen. 


Wir treiben leine Spionage! 


Wie uns aus Oſtrowo berichtet wird, iſt nunmehr auch 
der Sekretär des dortigen Bureaus der deutſchen Sejmabge⸗ 
ordneten, Emil Neumann, und der deutſche Wanderlehrer 
Wolſki aus der ſechs Monate währenden Unter⸗ 
ſuchungshaft im Oſtrowoer Gefängnis entlaſſen worden. 
Die Entlaſſung des gleichfalls verhafteten deutſchen Wander: 
lehrers Fliſſikowſki konnte bereits vor einigen Wochen 
von uns gemeldet werden. Man hat die Unſchuld der 
wegen Spionageverdacht Verhafteten nicht länger be⸗ 
zweifeln können. Jetzt ſcheint man ſogar auf ein ge⸗ 
richtliches Nachſpiel verzichten zu wollen. 

Man bemüht ſich nunmehr ſeit zehn Jahren, harmloſen 
Angehörigen des deutſchen Volkstums in Polen ſtaatsver⸗ 
räteriſche Handlungen nachzuweiſen. Man bemüht ſich 
immer vergeblich. Sollte man angeſichts dieſer Erfahrun⸗ 
gen nicht erſt dann zur Verhaftung ſchreiten und ehren⸗ 
werte Wänner mit Verbrechern zuſammentun, wenn man 
wirklich brauchbares Belaſtungsmaterial in Händen 
hat? Die Bevölkerung kommt ſonſt auf den naheliegenden 
Gedanken, daß man den deutſchen Wanderlehrern und dem 
Sekretär der deutſchen Sejmabgeordneten ihre niemals ver: 
heimlichte und durchaus legale Tätigkeit verarge. Und 
ſolche Gedanken dienen nicht gerade zur Erhöhung des 
. und des Anſehens der ſtaatlichen Auto— 
rität. 


Gegen die Militarifierung 
der Verwaltung und Polizei. 
Fortſetzung der Budgetdebatte in der Kommiſſion. 


Warſchau, 28. November. In der geſtrigen Sitzung der 
Budgetkommiſſion des Sejm wurde die Diskuſſion über das 
Budget des Innenminiſteriums fortgeſetzt. 

Zunächſt ſprach der Abg. Dabſki (Bauernpartei), der ſich 
in heftigen Worten gegen die Militariſierung der Staats⸗ 
verwaltung und der Polizei wandte. Der Redner habe von 
einem Vertreter der gegenwärtigen Verwaltung gehört, man 
müſſe die Bauern „kräftig an der Kandare halten“. (Miniſter 
Skladkowſki: Wer war das? — Zuruf auf der Linken: Dies 
braucht man nicht gleich zu jagen. — Miniſter Skladkowſki: 
Ich will daraus die Konſequenzen ziehen und habe das Recht 
zu bitten, daß mir der Name genannt wird.) Abg. Dabſfki 
bedauert weiter, daß die Selbſtverwaltungen zu beſtehen 
aufgehört haben, indem man ſie zu Regierungskommiſſaria⸗ 
ten umgewandelt hat. In die Verwaltung werde das Par⸗ 
teiweſen hineingetragen. Der Redner erinnert an die 
Wahlperiode, in der die Regierung eine Partei unterſtützt 
habe und ſchließt ſich aus dieſen Gründen dem Antrage der 


Pp und der Wyzwolenie-Partei auf Streichung des 


Dispoſitionsfonds des Innenminiſters an. Er laſſe 
ſich dabei, jo verſicherte Herr Dabſki, nicht von perſönlichen 
Rückſichten leiten, da er perſönlich den Herrn Miniſter für 
einen aufopferungsvollen und ſehr ſympathiſchen Menſchen 
halte. (Miniſter Skladkowſki: Ich Sie nicht. — Abg. Dabſkt: 
Es iſt alſo eine einſeitige Sympathie.) Der Redner 
gibt ſeiner Verwunderung darüber Ausdruck, daß der Mi⸗ 
niſter auf die ſchweren Vorwürfe des Abg. Tra mpeazyn⸗ 
ſki nicht geantwortet habe. Ein gewiſſes moraliſches 
Niveau müſſe doch dem Miniſter eigen ſein. Abg. Dabfki 
wandte ſich weiter gegen die unbegründete zahlenmäßige 
Vergrößerung der Polizei. (Abg. Polakiewiez: Begründet 
wird dies durch den Bevölkerungszuwachs. — Abg. Dia⸗ 
mand: Stehlen denn die Neugeborenen auch 
gleich?) Zum Schluß erklärte der Abg. Dabſki, daß ſeine 
Partei zum Innenminiſter kein Vertrauen habe und 
richtete an ihn den Appell, mit der Nachwahlpolitik und mit 
der Verfolgung derjenigen ein Ende zu machen, die ſich an⸗ 
deren Parteien zugewandt haben. 

Das Wort ergriff hierauf der Abg. Kiernik (Piaſt), der 


einleitend ankündigte, daß ſein Klub das Budget ſachlich 


behandeln werde und ſich gegen die unbegründeten Er⸗ 
höhungen im Budget wandte. Man könne bei dieſem 
Budget gewiſſe politiſche Momente nicht verſchweigen. Der 
Redner wandte ſich gegen die Bedrückung der 
Nationalen Minterheiten, forderte aber, daß die 
polniſche Bevölkerung, die ſich in gewiſſen Gebieten 


N in der Minderheit befindet, nicht ſchutzlos daſtehe, wie 


dies beſonders in Oſtgalizien der Fall ſei. Zum Schluß 


erklärte Herr Kiernik, daß ſeine Partei für den Dispoſitions⸗ 


fonds ſtimmen werde, unter der Bedingung allerdings, daß 


er zur Bekämpfung der ſtaatsfeindlichen Propaganda Ber: 


wendung finden wird. . 
Abg. Celewicz (Ukrainer) widmet ſeine Rede beſonders 


a den letzten Exzeſſen in Lemberg und kritiſiert die 


r 


gegen die Verfetzung von ukrainiſchen Beamten 


übergehend erklärt der Redner, 


die Teilnahme der Kommuniſten 
Organiſationen anbelangt, fo haben fie Sitze in ſtädtiſchen 


Tätigkeit des Ehefs der Minderheitenabteilung Suchenko. 


Werbe ge ſich ferner über die Unterdrückung der Ukrainer, 
wendet ſich gegen die Zeitungsbeſchlagnahmungen wir 7 
n das 
Innere des Landes. Auf die Tätigkeit des Grenzſchutzkorps 
daß dieſes Korps eine 
Poloniſierungsaktion treibe und die Ukrainer ſchikaniere. 


Sein Klub werde gegen das Budget ſtimmen. 


Nach kürzeren Darlegungen der Abg. Czyſzewſki (Chriſtl. 
emetkratie), Kaczanowſki (PPS), Stypinſki (Baby) und 


szezepauſti (Wyzwolenie) ſprach der 
Innen miniſter Stladkowski 


der in einer längeren Rede die verſchiedenen Poſten ſeines 


Budgets begründete und im Intereſſe einer aut funktionie⸗ 
renden Staatsmaſchine von Streichungen abzuſehen bat. 

Auf den an den Miniſter gerichteten Appell, die Richt⸗ 
linien der Regierungspolitik gegenüber den Kommu⸗ 
niſten und in dem Problem der nationalen Minder⸗ 
heiten eingehend darzulegen, erklärte der Miniſter, daß 


* der Standpunkt der Regierung gegenüber den Kommuniſten 
bereits in der letzten Budgetdebatte feſtgeſetzt worden ſei, 


und zwar daß man die Partei nicht legaliſieren könne, ſo⸗ 
lange die kommuniſtiſchen Organiſationen einen Umbau der 


ſozialen Struktur auf den Trümmern des unabhängigen 


Polen auſtreben. Repreſſalien ſeien notwendig; allerdings 
ſei der wirkſamſte Weg zur Bekämpfung des Kommunis⸗ 
mus die Hebung der Bildung und des Wohlſtandes. Was 
an öffentlich rechtlichen 


und ländlichen Gemeinderäten inne. Die Erfahrung habe 
er daß fie überall eine poſitive Arbeit behin⸗ 
Jerten und die Juſtitution diskreditieren wollten. Wo 
em aber in der Mehrheit ſind, führten fie bewußt die Wirt⸗ 
chaft in der Weiſe, um den Nachfolgern einen des⸗ 
organijterten Apparat zu hinterlaſſen. „Wir 
tolerieren“, ſagte der Miniſter, „die Kommuniſten nur dort, 


wo die Schäden, die ſic zufügen können, durch eine teilweiſe 


der 


über die Schädlichkeit 
Wo 


Aufklärung der VBesdlkeruig 
werden können. 


Methoden törer Arbeit paralyſiert 


jedoch der Schaden größer iſt als die Vorteile, geben wir 
uns Mühe, die Kommuniſten in kommunale Organiſationen 
nicht zuzulaſſen. i 

Was die Nationalitäten ⸗ Politik anbelangt, 
ſo hat man nur in fünf öſtlichen Wojewodſchaften mehr als 
125 000 Häuſer wieder aufgebaut, es verſchwanden 2 Mil⸗ 
lionen 800 000 Hektar Brachland, die Zahl der Kinder, die 
Schulen beſuchen, iſt von 36,4 Prozent im Jahre 1923 — 
auf 74,6 Prozent geſtiegen. Größer geworden iſt auch die 
Zahl der Chauſſen. Die Selbſtverwaltung wird durch nichts 
behindert. Die ſieben öſtlichen und ſüdöſtlichen Wojewod⸗ 
ſchaften zählen insgeſamt 90 Kreiskommunalverbände und 
4760 ländliche und ſtädtiſche Gemeindeverwaltungen; Regie⸗ 
rungskommiſſariate beſtehen nur noch in 264 Gemeinden. 
In den ländlichen Gemeinderäten Oſtgaliziens ſitzen 65 Pro⸗ 
zent Ukrainer, in den Stadträten 21,2 Prozent. Reibungen 
auf nationaler Grundlage gehören in den Selbſtverwaltun⸗ 
gen zu den Ausnahmen; die Selbſtverwaltung iſt zu einer 
Schule eines verträglichen Zuſammenlebens der Bürger ge⸗ 
worden. 

Das Miniſterium widerſetzt ſich einem jeden, unabhängig 
von Religion und Nationalität, der das Arbeitsgebiet zu 
einer kurzſichtigen nationalen Politik ausnutzen will. Der 
Kampf mit dieſem Nationalismus verpflichtet das Miniſte⸗ 
rium ſowohl gegenüber den Vertretern des polniſchen 
Nationalismus, als auch gegenüber der Undo oder 
Herrn Grünbaum. Herr Grünbaum hat unrecht, wenn 
er behauptet, daß die Regierung für die jüdiſche Bevölke- 
rung nur ſchöne Erklärungen übrig habe, jedoch keine Taten 
zeige. Ich erinnere daran, daß vor zwei Jahren im Januar 
an der Oſtgrenze Hunderttauſende der jüdiſchen Bevölke⸗ 
rung keine beſtimmte Staatszugehörigkeit hatten, und die 
Behörden ſie nach den Beſtimmungen hätten ausweiſen 
können. Die Regierung des Marſchalls Pitkſudſki hat jedoch 
1600 000 Anträge auf Verleihung des polniſchen Staats⸗ 
bürgerrechts verliehen, darunter an 600 000 Juden, deren 
Papiere nicht immer in Ordnung waren. Und Herr Grün⸗ 
baum hat den Mut, die jüdiſche Bevölkerung damit zu be⸗ 
trügen, daß die Regierung nichts getan habe. Dies iſt die 
Barriere, die uns trennt, doch wir werden es veritehen, mit 
der jüdiſchen Bevölkerung auch weiter zuſammenzuarbeiten. 

Was die Ausführungen des Herrn Celewiez anbe⸗ 
langt, ſo hat dieſer nach der Rede des Miniſters kein Recht, 
hier im Namen eines unterjochten Volkes zu 
ſprechen und einen Vergleich zu ziehen zwiſchen unſerer 
Freiheitsbewegung gegenüber den Teilmächten und der 
Politik der ukrainiſchen Nationaliſten in Galizien. Das 
polniſche Volk hat das ukrainiſche Volk nicht unterjocht, mit 
ihm keine Kämpfe geführt und führt ſie auch nicht. (Wie 
kann man jo etwas behaupten! D. R.) Herr Celewiecz hat 
nicht das Recht (22), hier im Namen der Bevölkerung Oſt⸗ 
galiziens zu uns zu ſprechen, auch nicht im Namen der 
ukrainiſchen Bevölkerung. Möge er deſſen eingedenk fein, 
daß ſich in der Wojewodſchaft, wo er gewählt wurde, 45 Pro⸗ 
zent polniſcher Bevölkerung befinden. (Was ſoll das be⸗ 
jagen? D. R.) Möge Herr Gelewicz, wenn er die ukrai⸗ 
niſche Militärorganiſation entſchuldigen will, und ſich auf 
das Beiſpiel der polniſchen Organiſationen zur Zeit der 
Teilungsmächte beruft, daran denken, daß unſere Organi⸗ 
ſationen nicht für fremdes Geld gearbeitet und ſich nicht für 
fremdes Geld und für Fremde mit beruflicher Spionage 
zum Schaden irgend einer Freiheit abgegeben haben. 


Von den Deutſchen 
ſprach der Innenminiſter kein Wort! 


Nach einigen Bemerkungen des Abgeordneten Cza— 
pinſki (PPS), der bemerkte, daß, ſolange die Verfaſſung 
beſteht, jeder Miniſter vor dem Sejm verantwortlich ſei und 
dies auch das Recht der freien Kritik gegenüber jedem 


Miniſter in ſich berge, wurde die Diskuſſion geſchloſſen. 


Ohrfeigen im beim. 


Warſchau, 28. November. Während der geſtrigen Rede 
des ukrainiſchen Abg. Celewiez in der Budgetkommiſſion 
kam es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen dem Redner und 
dem Abg. Polakiewiez. Im Laufe des Meinungsaus⸗ 
tauſches rief der Abg. Chrucki dem Abg. Polakiewicz zu: 
„Gendarm!“ Durch dieſen Zuruf beleidigt, begab ſich Pola⸗ 
kiewiez zuſammen mit dem Abg. Chrucki in die Wandelgänge 
und ſagte in Anweſenheit des Abg. Celewicz, ſowie einiger 
Mitglieder des Regierungsblocks: „Wären Sie nicht ein 
Pole und hätten Sie dieſe Beſchimpfung nicht im Nationali⸗ 
tätenkampfe gebraucht, ſo hätte ich Sie geohrfeigt.“ 0 

Nach dieſer Erklärung wollte ſich der Abg. Polakiewicz 
entfernen, doch der Abg. Chrucki machte noch irgendeine Be⸗ 
merkung. Darauf verſetzte der Abg. Polakiewiez dem Abg. 
Chrucki zwei Ohrfeigen. Bald darauf begab ſich der 
Abg. Polakiewiez zum Sejmmarſchall, den er von dieſem 
Zwiſchenfall in Kenntnis ſetzte. Dieſer Zwiſchenfall dürfte 
im Laufe der weiteren Budgetberatungen ein Echo finden. 


Dr. Hermes’ Ankunft in Warſchau. 


Warſchau, 28. November. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Vorſitzende der deutſchen Delegation für die Wirtſchaftsver⸗ 
handlungen mit Polen Miniſter Dr. Hermes trifft am 
Freitag, 30. d. M., wie man hört, mit neuen Vor⸗ 
ſchlägen in Warſchau ein. Dr. Hermes wird unverzüg⸗ 
lich nach ſeiner Ankunft mit dem Vorſitzenden der polniſchen 
Delegation Miniſter Twardowſki Geſpräche anknüpfen. Die 
Blätter rechnen damit, daß die Beratungen der beiden Dele⸗ 
gationschefs längere Zeit dauern werden. Von dem Ergeb⸗ 
nis dieſer Geſpräche wird die Aufnahme der Arbeiten in 
den Kommiſſionen abhängen, die vorläufig nicht zuſammen⸗ 
berufen werden ſollen. 


Eine optimifiische Rede Stalins. 


Moskau, 24. November. Die biefige Preſſe veröffentlicht 
eine Rede Stalins, die er vor dem gegenwärtig tagen⸗ 
den Plenum des Zentralkomitees der kommuniſtiſchen Par⸗ 
tei der Sowjetunion hielt und in der er die Frage der In⸗ 
duſtrialiſierung Rußlands, den Wiederaufbau der 


Landwirtſchaft und die innerparteiliche Lage berührte. 
Stalin erklärte u. a.: j 4 
Im laufenden Jahre betrugen die Kapitalanlagen 


in der Induſtrie 1650 Millionen Rubel, was eine Zu⸗ 
nahme von 330 Millionen Rubel gegenüber dem Vorjahre 
bedeutet. Um einen endgültigen Sieg des Sozialismus zu 
erreichen, müſſen die kapitaliſtiſchen Länder kechniſch und 
wirtſchaftlich eingeholt und überholt werden. Die Unab⸗ 
hängigkeit der Sowjetunion kann nicht geſichert werden, 
wenn keine hinreichende induſtrielle Baſis für die Verteidi⸗ 
gung vorhanden iſt. Auch der Wiederaufbau der Landwirt⸗ 
ſchaft auf einer neuen techniſchen Baſis hängt von einer 
raſchen Entwicklung der Induſtrie ab. 63 

Stalin befaßte ſich daun mit den Fragen zur Beſchleu⸗ 
nigung der Entwicklung der Land wirtſchaft und beſon⸗ 
ders der Getreidewirtſchaft und erklärte: Die jüngſte Steige⸗ 
rung der Getreidepreife, die praktiſche Durchführung der 
revolutionären Geſetzgebung, die praktiſche Unterſtützung 
kleiner und mittlerer Bauernwirtſchaften durch den vor⸗ 
herigen Ankauf des künftigen Ernteertrages und andere 
Maßnahmen werden der Bauernſchaft einen beträchtlich 
ſtärkeren Antrieb geben. Für den vorherigen Ankauf von 


Ernteerträgniſſen werden diesmal 300 Millionen Rubel, 100 
Millionen mehr als im Vorjahre, bereitgeſtellt. Für ſtaat⸗ 
liche Landwirtſchaftsbetriebe und für Kollektivwirtſchaften 
werden 180 Millionen Rubel zur Verfügung gehalten, das 
iſt 75 Millionen Rubel mehr als im Vorjahre. Die In⸗ 
duſtriezweige, die landwirtſchaftliche Maſchinen und Geräte 
erzeugen, bedürfen der Förderung. 

Zur innerparteilichen Lage erklärte Stalin: 
Die Rechtsoppoſition würde, wenn ſie ſiegen ſollte, 
die Entfeſſelung kapitaliſtiſcher Elemente 
bedeuten. Die Oppoſition von rechts wie von links muß 
bekämpft werden. Der Kampf gegen die Oppoſition von 
rechts muß im gegenwärtigen Stadium einen ideologi⸗ 
ſchen Charakter tragen, jo lange die Rechte die Partei: 
beſchlüſſe durchführt und nicht, wie früher die Anhänger 
Trotzkis, eine Fraktionstätigkeit entfalten. Zum Schluß er⸗ 
klärte Stalin, daß im politiſchen Bureau der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei völlige Einſtimmigkeit herrſche. 


Kommuniſtiſche Demonſtrationen 
in Bulareſt. 


Bukareſt, 28. November. Die Kommuniſten veranſtalte⸗ 
ten am Sonntag in Bukareſt eine Demonſtration und for⸗ 
derten eine politiſche Amneſtie. Sie veranſtalteten 
einen Umzug durch die Stadt und begaben ſich vor das 
königliche Palais, wo ſie die Gendarmeriekette durchbrachen. 
Der Oberprokurator des Staates richtete an die Menge den 
Appell, auseinanderzugehen, jedoch vergeblich, der Pro⸗ 
kurator wurde arg verprügelt. Die Gendarmen 
riefen das Militär zu Hilfe, das die Ordnung wieder her⸗ 
ſtellte. Zahlreiche Perſonen wurden verhaftet. 


der rumäniſche Außenminiſter lommt 
nach Warſchau. 


Warſchau. 28. November. (PAT.) Auf Einladung der 
polniſchen Regierung trifft der rumäniſche Außenminiſter 
Mironescu Mitte Januar in Warſchau ein. Er wird 
der polniſchen Regierung einen offiziellen Beſuch machen 
und will einen näheren Kontakt zwiſchen der polniſchen Re⸗ 
gierung und der neuen rumäniſchen Regierung unter dem 
Vorſitz Manius herſtellen. 

* 


Prinzeſſin Ileana von Rumänien in Berlin. 


, Prinzeſſin Ileana, die jüngſte Tochter der Königin. 
Witwe Maria von Rumänien, iſt von Stockholm kommend 
in Berlin eingetroffen. Im Laufe des Tages hat fie ver- 
ſchiedene Sehenswürdigkeiten der Reichshauptſtadt beſichtigt 
und nahm mittags an einem vom rumäniſchen Geſandten in 
den Räumen der Geſandtſchaft ihr zu Ehren veranſtalteten 
Feſteſſen teil, zu dem u. a. auch Staatsſekretär v. Schubert 
und Gattin, Frau Dr. Streſemann, der Chef des Proto⸗ 
kolls v. Köſter geladen waren. Nachmittags war die Prin⸗ 
zeſſin zum Tee bei Frau Dr. Streſemann und wohnte 
abends einer Aufführung der Operette „Caſanova“ im 
Großen Schauſpielhaus bei. Nach dem Theater begab ſie ſich 
zu einem Souper ins Hotel Eſplanade, zu dem Geſandter 
v. Köſter geladen hatte. 

Am Freitagvormittag beſuchte ſie Potsdam und be⸗ 
ſichtigte Schloß und Park von Sansſouci. Mittags war die 
Prinzeſſin bei Staatsſekretär v. Schubert zu Gaſt und folgte 
am Nachmittag einer Einladung der Deutſchen Luft⸗Hanſa 
nach Tempelhof. Nach eingehender Beſichtigung der An⸗ 
lagen des Flughafens unternahm ſie in einer Junkers⸗ 
Maſchine einen Rundflug über Berlin, Prinzeſſin 
Ileana ſprach ſich in begeiſterten Worten über die 
ihr von deutſcher Seite zuteil gewordene Aufnahme aus. 
Am Freitagabend ſetzte ſie ihre Reiſe über München nach 
Sigmaringen fort, . wo fie ihren Verwandten einen 
Beſuch abſtatten wird. er - 


Beunruhigung in London. 


Wien, 28. November. (Eigene Drahtmeldung.) Einem 
Telegramm aus London zufolge iſt die Krankheit des 
Königs Georg in ein kritiſches Stadium eingetreten. 
Der jüngſte Sohn des Königs Prinz Georg, der auf 
nn; Kreuzer Dienst tut, wurde telegraphiſch nach London 

erufen. 

Nach einer weiteren 1 tft man, trotzdem der 
Krankheitsverlauf keine direkte Anderung zum Schlim⸗ 
meren erwarten läßt, in Hofkreiſen und bei der Regierung 
ſehr beunruhigt über die Dauer der unveränderten 
Lungenentzündung. 


Republik Polen. 


Poluiſch⸗ungariſcher Schieds vertrag. 


Warſchau. 27. November. Am 30. d. M. trifft der un⸗ 
gariſche Außenminiſter Ludwik Walke in Warſchau ein, 
um der polniſchen Regierung einen offiziellen Be⸗ 
Tuch zu machen. Bei dieſer Gelegenheit fol, ein Schieds⸗ 
1 mmen zwiſchen Polen und Ungarn unterzeichnet 
werden. 8 


Car — Mitglied der Kodifikations⸗Kommiſſion. 


Warſchau, 27. November. (PAT.) Der „Monitor 
Polſki“ vom 24. d. M, meldet, daß der Präſident der Re⸗ 
publik den Unterſtaatsſekretär im Juſtizminiſterium Sta⸗ 
niſlaw Car zum Mitglied der Kodifikations⸗Kommiſſion der 
Republik ernannt hat. 


Baukredite nur für begonnene Bauten. 


Warſchau, 27, November. In der letzten Sitzung des 
Ausbau⸗Komitees machte der Delegierte der Landes- 
wirtſchaftsbank die Mitteilung, daß nach der Au⸗ 
weiſung des Finanzmintſters dieſe Bank Kreditgeſuche 
nur in dem Falle berückſichtigen werde, ſofern es ſich um 
Bauten handelt, die begonnen worden ſind, oder die vor 
ihrem Abſchluß ſtehen. Für Neu bauten kann die Bank 
unter keinen Umſtänden Darlehen gewähren. 5 
Im Zuſammenhange damit wird das Baukomitee in 
der nächſten Sitzung konkrete Anträge über die Reihenfolge 
und die Höhe der Kredite für die Beendigung der begonne⸗ 
nen Bauten ſtellen. 5 


5 vereinigt die deiden Eigenschaſten 
auf die man bei einer Zahnpasta ganz besonders 
zu achten hat: Reinigungskraft und völlige Unschädlih- 
keit. Odol-Zahnpasta ist in ihrer Wirkung unerreicht, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 275. 


Bromberg, Donnerstag den 29. November 1928. 


Pommerellen. 


28. November, 
Graudenz (Grudziadz). 
Kirchen⸗Konzert. 


Alter Tradition gemäß fand auch am diesjährigen 
Totenſonntag nachmittags in der evangeliſchen Kirche ein 
geiſtliches Konzert ſtatt, für das der Leiter, Muſikdirektor 
Alfred Hetſchko, ein ſehr gewähltes Programm aufge- 
ſtellt hatte. Der erſte Teil brachte Kompoſitionen der dret 
großen „B“, und zwar zunächſt einen Orgelvortrag (Adagio 
aus der Fantaſie und Toccata in A-moll von Bach), das 
Muſikdirektor Hetſchko in der bei ihm bekannten, meiſter⸗ 


vollſten Geltung brachte. Beethoven folgte mit dem feier 
lichen, herzbewegenden „Bitten“, vortrefflich geſungen von 
der „Liedertafel“, während die Orgelbegleitung Fräulein 
Ruth Dieball ſinnvoll und anſprechend ausführte. In 
dem darauf von Trude Hetſchko geſungenen Brahmsſchen 
„Auf dem Kirchhofe“, das uns die Würde und den Ernſt des 
Totenfeſtſonntages ſo recht zu Herzen führte, wußte die 
Sängerin, von ihrem Gemahl auf der Orgel begleitet, mit 
ihrer klangvollen, weichen Sopranſtimme große Wirkung zu 
erzielen. 


Der zweite Teil der Konzertfolge enthielt Werke von 
Mozart, Schubert und Bruckner. An erſter Stelle ſtand das 
Adagio aus der Violinſonate in Es⸗dur (Violine) von Mo: 
zart. Karl Meißner erfreute in dieſem Gegenſpiel 
zwiſchen Orgel (Alfred Hetſchko) und Violine durch ſehr 
ſchöne, reine Intonation und techniſche Sicherheit. Lieder: 
tafel und Singakademie trugen ſodann zwei gemiſchte Chöre 
aus dem „Stabat mater“ in F⸗moll und „Der du von dem 
Himmel biſt“ von Schubert vor. Sehr erfreulich iſt es, daß 
die beiden Vereine jetzt ſo zielvoll zuſammenarbeiten und 
dabei zeigen, daß auf dieſe Weiſe Beſonderes geleiſtet wer⸗ 
den kann. Um fo mehr ſollte aber durch das Fehlen fo 
manchen, ſonſt fleißigen Mitgliedes bei den Feſtaufführun⸗ 
gen (auch diesmal war es der Fall) nicht eine Beeinträchti⸗ 
gung des geſanolichen ante herbeigeführt werden. Es 
folate das von Trude Hetſchko empfindungsvoll und fein 
nüanciert vorgetragene „über allen Gipfeln iſt Ruh“ von 


Schubert. Alfred Hetſchko ſchloß mit Bruckners „Troſt“ 
(Orgel) dieſen Programmteil. 
„Totenfeier“ gemiſchter Chor, Soloſtimmen und 


Orgel von A. Hetſchko, beſchloß nunmehr das Konzert. 
Wie erinnerlich, wurde dieſes in Form einer kleinen Kan⸗ 
tate gehaltene, recht ſtimmungsvolle Tongemälde am Kar⸗ 
freitaas⸗Kirchenkonzert dieſes Jahres zum erſtenmal auf⸗ 
geführt und erzielte damals einen großen Erfolg. Textlich 
aufgebaut iſt die Kompoſition auf dem 130. Pſalm (dem Sün⸗ 
denpſalm]. Das einleitende Baßbaritonſolo ſang anſprechend 
Eugen Peikert mit ſeiner kraft⸗ und klangvollen, gut⸗ 
geſchulten Stimme. Trude Hetſchko, die das Sopranſolo 
ſang, zeigte aufs neue ihre ſchon wiederholt gebührend ge⸗ 
würdigten Vorzüge. Das Tenorſolo im Chor ſang Guſtav 
Mielke wohllautend und edel. Den Orgelpart hatte Ruth 
Dieball inne; ſie hat inzwiſchen ihre auf Talent und 
Strebſamkeit gegründeten orgeltechniſchen Fähigkeiten weiter 
weſentlich ausgebaut und führte ihre Aufgabe in recht 
ſicherex, ſich den Intentionen des Komponiſten beſtens an⸗ 
paſſender Weiſe aus. Auf lobenswerter Höhe ſtand auch der 
Chor (Singakademie und Liedertafel), der — es war das 
deutlich zu erkennen — es ſich zur Ehre anrechnete, gerade 
dieſem melodiſch ſo innig und ſchön klingenden, gehaltreichen 
und eindrucksvollen Kinde der Muſe ſeines Chormeiſters 
zu dem ſeiner werten Erfolge zu verhelfen und damit ge⸗ 
wiſſermaßen ſeinem unermüdlich für die Hebung der muſi⸗ 
kaliſchen Kultur unſerer Stadt wirkenden Dirigenten einen 
Teil des Dankes abzuſtatten. So kam denn auch das Werk, 
in dem das niederdrückende Gefühl des Todes durch den 
freudigen Gedanken an die erlöſende Auferſtehung hoff⸗ 
nungsvoll erſetzt wird, zu einer gelungenen Aufführung. 
Mit beſonderer Anerkennung ſei noch bemerkt, daß der 
Beſuch bei dieſem geiſtlichen Muſikabend erheblich beſſer als 
bei früheren ſolcher Gelegenheiten war. Möge das auch 
fernerhin ſo bleiben und dadurch die gute Abſicht der Ver⸗ 


haften Beherrſchung der Schwierigkeiten und Feinheiten zur 


auſtalter, den Muſikfreunden wirklich gute Gaben zu innerer 
Erhebung zu bieten, Anregung und Stärkung . 1 
—cht. 


x Das Amtszimmer des Stadipräfidenten befindet ſich 
jetzt im erſten Stockwerk des Rathauſes I, am Ende des 
rechten Flügels (neben dem Polizeiarreſtlokal). Eben⸗ 
daſelbſt amtiert auch Oberſtadtſekretär Raſzkowſki. Die 
Polizeiabteilung (Sekretär Kujawah befindet fih eine Etage 
höher. Die Frontzimmer des Gebäudes ſind noch im Um⸗ 
bau begriffen. * 

x Aus der Unterſuchungshaft eutlaſſen wurden, 
dem vor einigen Wochen der frühere Vollziehungsbeamte 
Przybyſzewſki auf freien Fuß geſetzt worden war, 
am letzten Sonnabend vier weitere der wegen der Unregel⸗ 
mäßigkeiten im Graudenzer Finanzweſen Inhaftierten, und 
8. der Steuerreferent Talaroczyk, der Buchhalter 
Rozmarynowſki, der Kanzliſt Kazimierſki und 
der frühere Vollziehungsbeamte Grabowſki. Die Vor⸗ 
unterſuchung gegen die Beſchuldigten ſoll, dem Vernehmen 
nach, abgeſchloſſen ſein und die Hauptverhandlung Innerpaip 
der nächſten Wochen ſtattfinden. 

Von vier Banditen überfallen wurde dieſer Tone 
abends gegen 9 Uhr auf dem Wege zwiſchen Ober-Gruppe 
und Dragaß der Viehhändler Gojdze aus Graudenz, 
Kalinkerſtraße 12. In der Nähe von Dragaß traten die 
Kerle plötzlich an ihn heran und verlangten unter Be⸗ 
drohung mit Revolvern die Herausgabe von Geld. Nach⸗ 
dem fie dem Überfallenen ſeine 1450 Zloty enthaltende 
Brieftaſche abgenommen hatten, verſchwanden die Banditen 
in der Dunkelheit. 


nach⸗ 


Thorn (Torun). 


—dt Die Wahlen zum Kaufmannsgericht am 1. Dezem⸗ 
ber finden nicht ſtatt, weil ſowohl Arbeitgeber als Arbeit⸗ 
nehmer nur eine Liſte eingereicht haben. Als gewählt ſind 
demnach zu betrachten von ſeiten der Arbeitgeber: Kupezyk, 
Hoffmann, Leficki, Strzeleeki, Monezkowſki, Gembarſki und 
Strzyezynſki, ron ſeiten der Arbeitnehmer: Roßmann, 
Grzenda, Hadrjan, Jaſinſki. Smentek, Jurkiewiecz und Ja⸗ 
gielſki. Im Zeitraum von einem Monat können noch Bes 
ſchwerden gegen dieſe Kandidaten eingereicht werden. .. 

—* 22 Baukonſenſe wurden im vergangenen Monat ers 
teilt, wovon nur 4 für Neubauten von Wohnhäuſern Her 
ſtimmt waren, der Reſt für Umbauten. 

+ Marktbericht. Auch diesmal fand der Seen 
(Dienstag) wieder bei regneriſchem, ſchmutzigem Wetter jtatt, 


fo daß lebhafter Betrieb gar nicht aufkam. Das Angebot 


hatte in faſt allen Artikeln nachgelaſſen. Für Butter wurde 
nach wie vor 3—3,80 verlangt, für Eier 4—4,50, für Glumſe 
0,60, für Sahne 2,60—3 (pro Liter), für Pflaumenkreude 0,70 
bis 1,00 und für Honig 2,50—3. Der Geflügelmarkt brachte 
einige ſchöne Enten (5—7,00) und Gänſe (812,00), ſodann 
Hühner mit 2—7,00 und Tauben mit 0,80 —1,00. Hafen 
waren mit 6—9,00 angeboten. Der Gemüſemarkt ſtellt ſich 
allmählich auf den Winter um. Blumenkohl gab es ſchon 
nicht a fo reichlich wie bisher zu 0,15—1,20, Spinat (0,40) 
war z. T. recht unanſehnlich, Tomaten, Kürbis, Kopfſalat 
und Radieschen waren gänzlich vom Markt verſchwunden. 
Die verſchiedenen Kohlarten (Weiß⸗, Rot⸗, Grün⸗ und Wir⸗ 
ſing) koſteten pro Kopf 0,15—0,50, Roſenkohl pro Pfund 0,50 
bis 0,70, Zwiebeln 0,150.25, rote Rüben 0,15, Mohrrüben 
0,10—0,15, Wruden 0.080,08, Paſternak 0,20, Peterſilie und 
Grünzeug 0,10, Kartoffeln pro Zentner durchſchnittlich 5,00. 
Auf dem Obſtmarkt war das Angebot an Eßbirnen (625 
bis 0,60) verſchwindend klein. Kochbirnen kamen 0,20—0,30, 
Eßäpfel 0,30—0,50, Kochäpfel 0,15 —0.30, Walnüſſe 0,80 bis 
1,00, Zitronen à 0,20—0,40. Hauptartikel auf dem Fiſchmarkt 
waren friſche Heringe mit 0,60 pro Pfund. Pilze wurden 
nach wie vor feilgehalten, meiſtenteils aber vergeblich. Die 
Auswahl des Blumenmarktes war reich, der Umſatz ſo kurz 
vor dem Monatsletzten jedoch nur gering. 

= Ergriffene Zuchthäusler. Die Aktion der Poligel 
zur Wiederergreifung der aus dem Graudenzer Zuchthaus 
entflohenen Gefangenen war im Thorner Bezirk von Erfolg 
gekrönt. Auf der Thorn Liſſomitzer Chauſſee wurden 
zwei Ausbrecher dingfeſt gemacht, die gerade 
einen Radfahrer überfallen hatten. Wie man hört, ſollen 


in dieſer Gegend noch drei andere Männer verhaftet wor⸗ 
den ſein. Es iſt uns jedoch unbekannt, ob es ſich bei dieſen 
auch um entſprungene Zuchthäusler handelt. Sodann wur⸗ 
den in der Nähe des Bahnüberganges der Bromberger 
Strecke bei Schirpitz, an dem ſich das furchtbare Autounglück 
ereignet hatte, zwei Männer angehalten, die den 
die Unterſuchung leitenden Polizeibeamten verdächtig vor⸗ 
kamen. Es ſtellte ſich heraus, daß beide Graudenzer 
Flüchtlinge waren: der zu 15 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urteilte Räuber Jozef Olf zewſki und der zu 10 Jahren 
Zuchthaus verurteilte Bandit Woſkopowicz. Sie haben 
ſich nicht lange der wiedergefundenen Freiheit erfreuen 
dürfen. 8% 
= Eine ſehr milde Strafe für unbefugtes Alarmieren 
der Feuerwehr erhielten vor einigen Tagen drei 17jährige 
Burſchen von der Strafkamer des hieſigen Bezirksgerichts 
zudiktiert. Sie hatten ſeinerzeit den Feuermelder am 
Theaterplatz in Betrieb geſetzt und zwei von ihnen konnten 
bei der ſofort angetretenen Flucht durch einen Schutzmann 
feſtgenommen werden. Das Gericht verurteilte ſie zu je 
einer Woche Arreſt. Außerdem bekamen die hoff⸗ 
nungsvollen Burſchen für verſchiedene Diebſtähle je einen 
Monat 8 
Diebſtahl. Im Hotel Adler, Brückenſtraße, 4 
e nicht ermittelte Diebe 10 Flaſchen Wein und zebn 
Flaſchen Schnaps geſtohlen. 


— — m — 


Briefen (Wabrzezno), 27. November. In der letzten 
S gedachte vor Erledigung 
der Tagesordnung der Vorſteher Grajewſk: des vor 
kurzem plötzlich verſtorbenen Stadtrates Wojtecki in 
warmen Worten. Auf Antrag des Magiſtrats wurde dem 
Bürger Kuczerowſki eine Unterſtützung von 30 Zloty 
monatlich gewährt. Zu Kaſſen- und Rechnungsprüfern wur⸗ 
den die Stadtverordneten A. Makowſki und W. Kaczynſki 
in die Kommiſſion gewählt. Ein Antrag, eingegangen von 
fünf hieſigen Vereinen, um Ermäßigung der Steuern bei 
abzuhaltenden Vergnügungen wurde einſtimmig abgelehnt. 

m. Dirſchau (Tezew), 27. November. Ungetreuer 
Lehrling. In einem hieſigen Manufakturwarengeichäft 
war der 17jährige Albin Zielinſki von hier als 
tätig. Dieſer hatte es verſtanden, Ware im Werte von 
ca. 1200 Zloty zu ſtehlen, um dieſe dann zu Schleuderpreiſen 
weiter zu veräußern. Bei dem letzten Verſuch, drei Anzüge 

den, wurde er ertappt und verhaftet. Das Ge⸗ 
zu 2% Monaten Gefängnis. Die in 


ſtrafen bis zu 4 Wochen. — Auf dem hieſigen Standes: 
amt ſind in der Zeit vom 1. bis 15. November d. J. ins⸗ 
geſamt 29 Geburten regiſtriert worden; in der gleichen Zeit 
wurden 15 Todesfälle verzeichnet und 8 Eheſchließungen voll⸗ 
zogen. 

h. Kreis Soldau (Dzialdowo), 26. November. 
diebſtahl. Die Kaſſe der Molkereigenoſſenſchaft Kurki 
befand ſich beim Beſitzer Eyiy in Kurki. In der Nacht zum 
20. d. M. ſtattete ein ungebetener Gaſt dem Beſitzer einen 
Beſuch ab. Er ſtieg durch ein Fenſter in das Zimmer, in 
dem die Kaſſe ſich befand und ein Reviſor in der fraglichen 
Nacht ſchlief, ein, und ſtahl die Kaſſette mit 5800 Zloty In⸗ 
halt und verſchwand damit. Man ſetzte am Morgen die 
Polizei in Kenntnis. Gefunden wurde nur die Kaſſette 
mit 45 Groſchen, die der Dieb in einem Strohſtaken verſteckt 
hatte. Vom Dieb fehlt jede Spur. In derſelben Nacht 
wurde auch beim Landwirt Hebram in Kurki eingebrochen. 
In die Hände fielen den Tätern dort eine Flinte und ein 
Der Schaden beträgt 430 Zloty. 


rn un 


Kaſſen⸗ 


Anzug. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


e Ciechgeinek, 28. November. 
waltung hat bis jetzt eine Anzahl der Weichſel⸗ 
buhnen einer gründlichen Reparatur unterzogen. Auch 
einige neue Buhnen ſind gebaut worden. Der Strom wird 
dadurch beſſer ſchiffbar gemacht. Den Bewohnern der 
Slonſker und Grünen Kempen ſind die Buhnen eine will⸗ 
kommene trockene Verbindung mit dem Feſtlande. 

— 


\ 


Die Waſſerbauver 


Lehrling 


zu entwe 
richt verurteilte 3. 
Frage kommenden Hehler erhielten ebenfalls Gefängnis⸗ 


Graudenz. | 


Unserer verehrten Kundschait von een 
und Umgegend zur gefälligen e ıd 
wir ab 1. November d. Js. in 


Grudziadz, Natz 23 Stytzniu 12 
Verkaufsniederlage 


unter Leitung des Herrn B. Lukowicz 
eröffnet haben. 
Wir bitten höfl., uns das bisherige Vertrauen 
auch in Grudziadz entgegen zu bringen, zumal 
die Eröffnung ‚der Verkaulsstelle mit be- 
deutenden Kosten verknüpft war. und ersuchen 
unsere werien Kunden in der Umgebung von 
Grudzigdz, ihre gefl. Aufträge unserer Filiale 
zur Erledigung zu übergeben, da dadurch 
bedeutende Portokosten p. p. gespart werden. 


Molkerei - Baugesellschaft 


sp. 2 O. o 
Bydgoszcz, Dworeowa 49. 


| Handichuhe 
Trikotagen 
„Strümpfe 


reell und billig. 


M. Hoffmann, 
früher S. Baron 


Heute abends 9 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem, mit großer Geduld getragenen Leiden 
unſer inniggeliebter, hoffnungsvoller, einziger 
Sohn und Bruder, der 


Stud. rer. pol. 


Erich Reinhold 


im blühenden Alter von 23 Jahren. 
In tiefer Trauer 
Hermann Reinhold 
Hedwig Reinhold geb. Stümer 
c Ella Reinhold. 
Grudziadz, den 26. November 1928. 


Wollwaren 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich eine 
junge ä die die deutſche u. polniſche 
Sprache beherrſcht als 15702 


Kaſſiererin. 


Arnold Kriedte, Buchhandlung 


Grudzigdz, Mickiewicza 9. 


Hotel Krölewski odr Tel. 32 


Donnerstag, den 29. November, ab 20 rs 


Extra-Konzert 
der Kapelle W. Krajkowski. 
Jeden Dienstag und Freitag: 


Dancing. 
Sonntags: Matine 


5-Uhr-Tanztee. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 1. Des 
zember, nachm. 2 Uhr, von der Leichenhalle des 
Koloniefriedhofes aus ſtatt. 15685 


e eee eee 
Tapeten- Neuheiten Suchthähne 


geſp. Ply. Rocks 
eingetroffen für 


36jähr. Spezial⸗ 
zucht, 20-25 zt 
Puppenstuben und Schaufensterdekoration. 
Muster zur Ansicht. 


Seidenhähne 15, 2 
Hof. Gra 
P. Marschler, Grudziadz. 


a 
13598 Grudsiads, Tel. 616 
Telefon 517. 15690 


100 Zentner 
| Zittauer Zwiebel 
Spezialiſt ür moderne Damenhaarſchnitte 
Färben von Augenbrauen u. Wimpern, 


auch in kl. Poſten, ſow. 
la Ondulation bei A. Orlikowskı, 


Stettiner. Aepfel 
Ogrodowa 3, am Fiſchmarkt. 14034 


Telefon 23 


Hufeisen, 


verkauft F. Knels, 
Matawy, pw. Swiecie. 


13649 


Torun, Szewska 20. 


Anzug», Paletot⸗, Kleider⸗ u. Koſtümſtoffe Büchhalt.⸗Kurſe uſw. 
Seidenwaren 


Baumwollwaren Rollwagen 
W. Grunert, Skind biawatöw,| Kaſtenwagen 


Stary Rynek22 Torun Altstadt. Markt 224 Pfekdegeſchirre 


Hoch künstlerische 


Photographien von Thorn 


Original-Handabzüge mit Signum 
auf weiß Karton, 35 430% cm 


zum Preise von zt 6.75 


für Andenken und 8 


stets vorrätig. 


3 Wallis, Torun 


ul. Szeroka Greitestr.) 34. 


Georg Dietrich, 


Stabeisen- u. Eisenwarenhandlung 
Torun Kröl. Jadwigi 7 
empfiehlt zu billigsten Tagespreisen ab Lager: 

Stabeisen, Bleche, Drah 
Hufnägel, 
Eiserne Oefen, Ofenrohre, engl. 
2 22 steine. Werkzeuge : x: 
sowie sämtliche anderen Eisenwaren. 


Thorn. 


Polniſcher Auskunftei u. 
Sprachkurſus Detektivbüro Aach, r 


Korreſpondenz. Kon⸗ tsmada" Antritt geſucht. 18846 

e ort e eee 1 Georg Dietrich, ‚Torus, 
8 erledigt ſämtliche adwigi 

geſche dene ulm Angelegenheiten, auch Eſſenbandlung⸗ 


ſeparat. 15601 — 
eee 


Lehrling 


Beginn: 3. Dezember. familiäre, gewiſſenhaft 
Tera, Zeglarska 25, Il. und diskret. 14520 


Landwirtſchafts⸗ und 
146% Fübrik⸗Sekretür⸗, 


Beginn: 3. Dezember. 
Torun, Zeglarska 25, II, 


Schäferhunde 


Pradhtexemplare, 
10 Monatealt, verkauft 
Brzes Torun, 
zu verkaufen. 15606 tazienna 7. 15556 


Goergens, Kopernika 7." I-... 
—— ͤſd rf—U . 


in allen Größen 
empfehlen 


Wäschemangeln 


Falarski & Radaike 


Szeroka 44 Torun Stary Rynek 36 


Tel. 561 


„Schenkt % 
leisoldaten! 


in solider, bruchfester 
Ausführung von 


Justus Wallis 


ul. Szeroka 34. 


tstifte, Drähte, 
Schraubstollen, 
Schleit- 


beider Landesſprachen 


ET 


* 


„am Hilfe rufend, auf die Straße. 


vo m 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Labehn (Kr. Stolp). 27. November. Einen ſchreck⸗ 
lichen Tod fand hier die 32 Jahre alte Frau Minna 
Remus. Beim Nachfüllen von Petroleum in eine noch 
brennende Lampe explodierte der Petroleum⸗ 
behälter und die brennende Flüſſigkeit ergoß ſich über 
den Körper der Frau. Mit brennenden Kleidern ſtürzte fie, 
Als die Flammen erſtickt 
worden waren, hatte die Unglückliche ſchon ſo ſchwere 
Brandwunden erlitten, daß ihr auch im hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe, wo ſie eingeliefert wurde, keine Hilfe 
mehr werden konnte. Sie ſtarb bald darauf. 

* Mieſeritz, 27. November. Folgenſchwerer Sturz 
Rade. Auf dem Wege von Kurzig nach Meſeritz war 
dar Lehrer Kowald von hier mit ſeinem Rade verunglückt. 
Er war fo unglücklich geſtürzt daß er ſich eine Darmzer⸗ 
reißung zugezogen hatte. Man ſand ihn erſt zwei Stunden 
nach dem Unglücksfall. Nachdem man ihn in das Kranken⸗ 
haus des Vaterl. Frauenvereins eingeliefert hatte, iſt er 
geſtorben. 


Freie Stadt Danzig. 


* Ein Autounfall, der noch glücklich abgelaufen iſt, er⸗ 
eignete ſich am Montag auf der Chauſſee Kalthof—Tragheim. 


Ein Danziger Perſonenkraftwagen paſſierte gegen 5 Uhr 
nachmittags die genannte Strecke, als ihm ca. 300 Meter 


vor dem Gehöft des Gutsbeſitzers Tornier-Tragheim drei 
vierſpännige Laſtwagen entgegenkamen, von denen einer 
nicht auf der vorſchriftsmäßigen Seite fuhr. Der Führer 


des Autos bemerkte dieſes Fuhrwerk erſt kurz vorher und 


konnte nur durch ſcharfes Bremſen einen Zuſammenſtoß 
vermeiden. Hierbei verlor er die Gewalt über ſeinen 
Wagen, ſo daß das Auto in den Chauſſeegraben 
fuhr. Nur dem glücklichen Umſtande, daß der Graben an 
dieſer Stelle ausnahmsweiſe flach abfällt, iſt es zu ver⸗ 
danken, daß ein überſchlagen des Autos vermieden wurde. 


Außer gierngfügigen Hautabſchürfſungen haben die Inſaſſen 
keinen Schaden erlitten. 
nur gering. 


Der Materialſchaden iſt ebenfalls 


Schubertſeier in der Walhalla. 


Regensburg, 28. November. 


Anläßlich der Enthüllung der Schubert ⸗Büſte 
in der Walhalla hatten ſich am Sonntag zahlreiche Gäſte 
und Sängerſchaften aus allen deutſchen Gauen eingefunden. 
Der bayeriſche Kultusminiſter Dr. Goldenberger hielt 
die Feſtanſprache. Das bayeriſche Geſamtminiſterium habe 
die Vorausſetzungen für gegeben erachtet, um die Büſte 
Franz Schuberts als eines Heros der Tonkunſt, der Deutſch⸗ 
lands Ruhm in der Kultur- und in der Weltgeſchichte mit⸗ 


begründet und erweitert habe, in die Walhalla aufzunehmen. 
Zu den ſieben Tondichtergrößen in der Walhalla trete nun 


Todestages Franz Schubert. 


hundertſten Wiederkehr ſeines 

Sein Andenken werde heute 
in der ganzen Kulturwelt von einer breiten Welle allge⸗ 
meiner Zuneigung und Verehrung getragen. Der Miniſter 
gab dann in eingehender Darſtellung ein Bild der Künſtler⸗ 
perſönlichkeit und der Schöpferkraft und Phantaſie Schu⸗ 
berts. Schuberts Geſamtwerk könne die Entwickelung wie⸗ 


als achter im Jahre der 


der vorwärtstreiben., heraus aus der Melodienarmut, der 


Melodienfeindlichkeit der Gegenwart, von der Schwäche für 
Atonalität und Satz wieder hinauf in eine von reiner Seele 
getragene von Herzen kommende und wieder zu Herzen 
dringende Tonwelt. 

Nach der Anſprache des bayeriſchen Kultusminiſters fiel 
die Hülle von der Büſte Schuberts. Dann überbrachte der 
öſterreichiſche Bundesminiſter Dr. Slama die Grüße des 
öſterreichiſchen Brudervolkes, wobei er die einigende völker⸗ 
verbindende Macht des deutſchen Liedes hervorhob und be⸗ 
tonte, daß auch dieſe Ehrung eines ſüddeutſchen Meiſters der 
Kunſt die Gefühle deutſcher Sängertreue und volklicher Zu⸗ 
ſammengehörigkeit erneut beſtärken werde. 

Unter den zahlreichen Kränzen befanden ſich ſolche der 


Negierungen des Reiches, des öſterreichiſchen uud des baye⸗ 


riſchen Staates und vieler deutſcher Sängerſchaften. Fan⸗ 
farenklänge leiteten dann zu einer beſonderen Feier außer⸗ 
halb der Walhalla über, bei der der Vertreter des deutſchen 
Sängerbundes, Juſtizrat Merhardt - Augsburg, 
das Gelöbnis ablegte, daß die deutſche Sängerſchaft das 
Erbe Franz Schuberts wahren und heilighalten werde. Mit 
3 des Deutſchlandliedes fand die Feier ihren 
ſchluß. 


die Folgen des Unwetters. 


40 Schiffe in Seenot, 9 geſunken. — Etwa 100 Tote. 
Sturm über Italien. 


Der Sturm der letzten Tage hat allmählich nachgelaſſen. 


r kommen aus den verſchiedenen Ländern noch Mel⸗ 
ungen über ein leichtes Anſchwellen der Winde, jedoch iſt 


die befürchtete Erneuerung des orkanartigen Sturms nicht 


eingetreten. 
geheueren Schäden gewinnen, die dieſe Unwetterkataſtrophe 


* 


* 


en enjenigen der Hochwaſſerkataſtrophe des Jahres 1926 gleich⸗ 


2 


7 


Es läßt ſich jetzt ein Überblick über die un⸗ 


angerichtet hat. Nach einer Zuſammenſtellung des „In⸗ 
tranſigeant“ find etwa 40 Schiſſe in Seenot geweſen und 
davon 9 geſunken. Die Zahl der Todesopfer wird auf etwa 
100 geſchäht. 20 Perſonen wurden allein in England ge⸗ 
tötet. 50 in Frankreich und der Reſt dürfte bei den ver⸗ 
ſchiedenen Schiffskataſtrophen den Tod gefunden haben. 


Die Schäden auf Helgoland. 


liber Sturmſchäden auf Helgoland meldet die „Helgo- 
länder Zeitung“, daß der auf der Düne angerichtete Schaden 
in ſeinem ganzen Umfange vorläufig noch nicht zu über⸗ 
ſehen iſt. Das Meer hat ganze Geländeſtücke und 
bewachſene Flächen verſetzt oder abgeriſſen. Der Dünen⸗ 
ſand bietet das gleiche Bild wie im Jahre 1926 nach der 
großen Sturmflut. Die Badekabinen, die aus Sparſam⸗ 
kettsrückſichten ſtehen geblieben waren, wurden nunmehr 
ſortgeſchwemmt oder vernichtet. Das Bollwerk nord⸗ 
öſtlich vom Kurhaus wurde gänzlich aufgeriſſen und 
fajt vollkommen zerſtört. Auf dem Hafengelände 
konnte der Sturm keinen Schaden anrichten, dagegen be⸗ 
findet ſich die ungeſchützte Uferftrede an der Bivblogiſchen 
Auſtalt in großer Gefahr. f 


Hochwaſſernot in Holland. 


Die Sturmflut und das Hochwaſſer der Flüſſe 


aben in Holland große Schäden angerichtet, die 


* Er 


tommen. Beſonders groß find die Verheerungen in 
Rotterdam, wo durch den heftigen Nordweſtſturm das 
Waſſer über die Deiche in die Innenſtadt getrieben 
wurde, faſt ſämtliche Teile dieſes Stadtviertels wurden 
überſchwemmt. Bei Baarenbrecht und Ridderkerk wurden 
die Deiche an mehreren Stellen durchbrochen. In Schwie⸗ 
dam ſtürzten einige Gebäude ein, deren Fundamente unters 
ſpült waren. Die Stadt Dordrecht ſteht unter Waſſer. In 
Hollaud haben etwa 10 Perſonen den Tod gefunden. 

Auch Belgien hat unter dem Hochwaſſer ſchwer zu 
leiden. Bei Sermond ſtehen 5 kleine Ortſchaften unter 
Waſſer, das eine Höhe von 2 Meter erreicht hat. Die Bes 
völkerung iſt geflüchtet. Bisher wurden 10 Todesopfer 
gemeldet. 


Auch in Frankreich 


führen die Flüſſe Hochwaſſer. Hauptſächlich die Ge⸗ 
birgsflüſſe der Pyrenäen haben große überſchwem⸗ 
mungen gebracht. Die Stadt Perpignan iſt ohne Licht 
und Strom. In der Nähe von Grenoble ſind die 
unterirdiſchen Kabelleitungen nach Mailand 
und Rom zerriſſen worden. Das Stahlwerk Uzile ſteht 
unter Waſſer. Bei den Werken von Fontäne wurden die 
Arbeiterbaracken, in denen einige Hundert unverheiratete 
polniſche Arbeiter untergebracht waren, vom Hochwaſſer 
weggeſpült. 
Ein Gewitterſturm 


von unerhörtem Ausmaß hat die Südküſte Italiens ſchwer 
heimgeſucht. Die Verbindung mit Sizilien iſt 
unterbrochen, fo daß auch die Poſt erhebliche Verſpä⸗ 
tungen erleidet. Im Barackenviertel von Meſſina wurden 
einige Häuſer abgedeckt und im Hafen ein größerer 
Hebekran umgeworfen. In verſchiedenen Orten der 
Provinz Coſenea wurden viele Häuſer ſtark mitgenommen 
und in Coſenca ſelbſt der tiefergelegene Stadtteil unter 
Waſſer geſetzt. Zahlreiche Küſtenortſchaften haben unter der 
Sturmflut gelitten, die bis in die Häuſer vorgedrungen 
iſt. Im Golf von Neapel hat der Sturm beſonders auf der 
Fiſcherinſel Tſchia große Verheerungen angerichtet, wo die 
Küſtenſtraße auf eine lange Strecke zerſtört und vier Häuſer 
umgeriſſen wurden. 

An der ſizilianiſchen Küſte ſind zwei mit Eiſen beladene 
Dampfer geſtrandet. Die Stadt Meſſina war infolge 
Ber Ani TOT ee der Hochſpannungsleitung über Nacht 
ohne Licht. 


der Niedergang des Weichſelverkehrs. 


über das Nachlaſſen der Bedeutung der 
Weichſel als Verkehrsader ſeit der Zugehörigkeit 
Pommerellens zu Polen unterrichten folgende intereſſante 
Ausführungen des offiziellen Organs des polniſchen Han⸗ 
delsminiſteriums „Przemyſt ei Handel“: 

„Der Stand der Warenſchiffahrt auf der Weichſel läßt 
wie in vergangenen Jahren ſo auch gegenwärtig ſehr 
viel zu wünſchen übrig. Dieſe billige und günſtige 
Verkehrsader wird weiterhin nicht in dem erforderlichen 
Maße ausgenutzt, wodurch einerſeits die Eiſenbahnen über⸗ 
laſtet werden, andererſeits die Flußunternehmen verarmen. 
Der ungünſtige Waſſerſtand trägt nicht allein die Schuld 
an dieſer Situation. In der Hauptſache dürften die billi⸗ 
gen Eiſenbahnfrachten für Maſſengüter darauf ein⸗ 
wirken, und im Zuſammenhang damit auch das Fehlen 
eines Schiffsparkes für die Flußſchiffahrt. Mit 
Ausnahme der vorübergehenden, durch den engliſchen Koh⸗ 
lenſtreik geſchaffenen Konjunktur, als ſich der gebrochene 
Transport kalkulierte, iſt der Warenverkehr auf der 
Weichſel ſtändig ſchwächer als in der Vorkriegszeit. 

Es muß auch berückſichtigt werden, daß der weitaus 
größte Teil des von Danzig durch die faule Weichſel gehen⸗ 
den Stromverkehrs mit Oſtpreußen ſtattfindet. So 
machte beiſpielsweiſe im September d. J. der Anteil Oſt⸗ 
preußens und Litauens im Verkehr nach Danzig 9, von 
Danzig 23 des geſamten Verkehrs aus. 

Das Nachlaſſen des Weichſel - 
kehrs im Verhältnis zum Jahre 1913 zeigte ſol⸗ 
gende Aufſtellung der Warenfrachten (in Tonnen): 


Weichſelaufwärts ⸗abwärts 
Oktober 1928 17 602 27 398 
Oktober 1927 17 135 26 414 
Oktober 1913 36 056 43 385 


Im einzelnen ergibt der Verkehr auf der faulen Weichſel 
im Oktober folgendes Bild: 

Weichſelaufwärts gingen 134 Dampfer (davon 
85 Schlepper) und 168 Kähne, davon 71 leer. Befördert wur⸗ 
den 17602 Tonnen, davon 8993 To. Kohle (nach Königsberg, 
Memel und Heydekrug), 5663 To. verſchiedener Waren, 
hauptſächlich für Warſchau beſtimmt, 1005 To. Quebracho⸗ 
Extrakt, 862 To. Reis, 372 To. Leinſaat, 207 To. Holz, 
180 To. Steine 95 To. Gerſte, 10 To. Zement, 12 To. Pflau⸗ 
men, 90 To. Kartoffeln, 164 To. Alteiſen, 60 To. Weizen, 
23 To. Heringe, 94 To. Schmalz und Fett, 11 To. Ol, 149 To. 
Soda, 436 To. Zucker und 5 To. Mais. In den letzten 
Jahren iſt ein Anſteigen des Zucker⸗ und Hafertransports 
nach Danzig zu vermerken. 

Stromabwärts gingen 141 Dampfer (davon 77 
Schlepper) und 203 Kähne, davon 23 leer. Es wurden 27 398 
Tonnen Ladung befördert, davon allein Zucker 12 760 To. 
und Gerſte 5143 To., außerdem 2126 To. Stückgut, 4771 To. 
Schwefel, 786 To. Holz, 238 To. Obſt, 112 To. Kleie, 250 To. 
Weizen, 189 To. Roggen, 399 To. Maſchinenteile, 94 To. 
Bohnen, 45 To. Erbſen, 45 To. leere Fäſſer, 41 To. Mehl 
und 5 To. Moſtrich.“ 


Die Ernte 1928 in Poſen. 


Die Anbaufläche der ſechs hauptſächlichſten Getreide⸗ 
arten in der Wojewodſchaft Poſen in den beiden letzten 
Jahren ſtellte ſich den Berechnungen des Statiſtiſchen Hauptamtes 
zufolge wie folgt dar: 


In lauſend Hektar 

1928 1927 
Weizen 7171 71,8 
Roggen * 540,8 588,8 
Gerſte 118,3 115,9 
Hafer 149,5 145,2 
Kartoffeln 289,2 283,3 
Zuckerrüben ungefähr 91,6 70,7 


Die Anbaufläche für Zuckerrüben im Jahre 1928 (Ernlejahr 
1927/8) iſt von der amtlichen Stakiſtik noch nicht genau feſtgeſtellt, 
hat ſich jedoch, Angaben des Verbandes der Zuckerrüben⸗Planta⸗ 
780 zufolge, gegen das Vorjahr (1926/27) um 15 Prozent ver⸗ 
größert. 7 

Im Bergleich zum Vorjahre iſt in dem letzten eine 
gewiſſe Ver ſchiebung zwiſchen der Anbaufläche von Getreide 


Warenver⸗ 


Stuhlverſtopfung, Darmträgheit iſt der Ausgangspunk 
unzähliger Leiden und kann beſonders bei Bruchleidenden, 
ſowie bei den an Hämorrhoiden und Artexrienverkallung 
Leidenden gefährlich werden. Hier leiſtet Ihnen Saxlehners 
natürliches Bitterwaſſer „Hunyadi Janos“ unſchätzbare 
Dienſte. Sicher, mild und ableitend wirkend, belebt es den 
ganzen Organismus. Zu haben in Apotheken und Droge⸗ 
rien. Inform koſtenlos: M. Kandel, Poznan, Majatalarika 7a 


und Hackfrüchten eingetreten. Die Roggen Anbaufläche ver⸗ 
ringerte ſich recht erheblich um 43000 Hektar, das find 7,3 Pro. 
zent. Das erklärt ſich vor allem aus der Notwendigkeit einer 
nochmaligen Bebauung von etwa 10 Prozent der Winterroggen— 
Anbaufläche, die ausgewintert war. Auch die Weizen ⸗Anbau⸗ 
fläche verringerte ſich um 700 Hektar. Vergrößert haben 
ſich hingegen die Anbauflächen von Gerſte,. Hafer, Kar⸗ 
toffeln und Zuckerrüben. 

Ebenſo wie in den vergangenen Jahren hat auch im Oktober 
dieſes Jahres die Wirtſchaftsabteilung der Großpolniſchen Land 
wirtſchaftskammer eine Rundfrage bei den Landwirten angeſtell 
und eine Stattſtik über die Ernte auf dem Gebiet der 
Kammer aufgeſtellt Die durchſchnittliche Ernte der Gauptgetreide 
arten im Jahre 1928 — zum Vergleich find die Zahlen für 1927 
und der Durchſchnitt der letzten fünf Jahre ebenfalls angegeben — 
ergibt in Doppelzentner je Hektar folgendes Bild: x 

Zieht man zum Vergleich die Angaben der Nundftage der 
Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer heran, ſo iſt feſtzuſtellen 
daß die Ernte im Jahre 1928 im Verhaltnis zu der dei 
vorhergehenden Jahres höher iſt und zwar bei Weizen um ca. 
14,5 Prozent Roggen 17, Gerſte 18,5 und Hafer 35 Prozent, niedri⸗ 
ger hingegen bei Kartoffeln um 115 und Zuckerrüben um 4 Proz. 


1927 1928 


Getreideart | 1999-1927 |RahAngaben|Ermittiungen| Stmitilunger 
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Durchſchnitt Statiliſchen 6 Landw. 

Amtes Kammer Kammer 
Weizen. [138.9 18.8 20. 1 229 
Roggen. von 15,4 15.2 16.5 19.3 
Gerſte . 0. 19.1 19.0 19,9 23,6 
Na REITEN 19,4 19,7 21,8 22,6 
Kartoffeln, , . 144,0 155,0 171,0 151.0 
Zuderrüben . 231,0 211,0 243,0 224.0 


Das Verhältnis des Ernteergebniſſes bei Groß⸗ 
und Kleinbeſitz ſtellt ſich im Jahre 1928 nach den Ermitt⸗ 
lungen der Großpolniſchen Landwirtſchaftskammer wie folgt dar 
(in Doppelzentner je Hektar): 


Großbeſitz Kleinbeſitz 
Weizen 24.6 20,8 
Roggen 21,9 17,9 
Gerſte 26,0 21,3 
Hafer 249 21,4 
Kartoffeln 152,0 150,6 
Zauckerrüben 233,0 199,7 
Gibt es einen beſſeren Beweis gegen die Logik der Agrar 


reform? 


Her deutſche Kartoffel- Import aus Polen 


iſt im Zuſammenhang mit der an ſich ſtark verminderten 


polniſchen Kartoffelausfuhr beträchtlich zurück⸗ 
gegangen, eine Erſcheinung, die ſich namentlich für die 
ſchleſiſche kartoffelverarbeitende Induſtrie ſehr unan⸗ 


genehm bemerkbar macht. Polen führte in den erſten 
9 Monaten d. J. nur noch 90 566,2 To. im Werte von 3374 000 
Zloty aus, während in der Vergleichszeit 1927 605021 To. 
im Werte von 7 410 000 Zloty, d. h. mengenmäßig fait 100, wert⸗ 
mäßig über 100 Prozent mehr zum Export gelangten. 
Deutſchland nahm mit 16 271,1 To. im Werte von 1758000 Zloty 
die reichliche Hälfte der polniſchen Kartoffelausfuhr auf. Der Reſt 
verteilt ſich auf Frankreich (den bisherigen zweiten 
Hauptbezieher) mit 5008,2 To. im Werte von 516 000 Zloty, 
England mit 3628 To. im Werte von 503000 Zloty (zu beachten 
iſt die geringe Wertdifferenz zwiſchen Frankreich und England 
trotz erheblichen Mengenunterſchiedes), Belgien mit 2893.5 To. im 
Werte von 314 000 Zloty, die Schweiz mit 1968,41 To. im Werte von 
200 000 Zloty, die Niederlande mit 590,1 Tr. im Werte von 62 000 
Zloty, Öjterreih mit 17,7 To. im Werte von 2000 Zloty, andere 
Länder mit 189,2 To. im Werte von 19000 Zloty. 

Intereſſant find die in der folgenden Tabelle gezeigten Ver⸗ 
ſchiebungen, welche der Export im allgemeinen und nach Deutſch⸗ 
land im beſonderen im Lauſe dieſes Jahres erfahren hat. Während 
er im Januar faſt ganz im Februar ganz von Deutſchland aufs 
genommen wurde, richtete er ſich im März zu ungefähr ein Drittel 
dahin, im April etwa zur Hälfte, im Mat und Juni lder letztere 
brachte den Höhepunkt des diesjährigen Kartoffelabſatzes im Aus⸗ 
lande) zu mehr als 50 Prozent, im Juli wieder etwa zur Hälfte, 
im Auguſt ganz und im September nahezu ganz. Der Geſamt⸗ 
export im Februar, Juli und September iſt allerdings nur un⸗ 
bedeutend, im Auguſt kaum nennenswert geweſen. 


5 Insgeſamt davon nach Deutichland 
1928 in To. in 1000 31. in To. in 1000 31. 

Januar 1 177,8 89 1147, 86 
Februar 407,4 37 407,4 37 
März 1.008,9 90 311,6 31 
April 15 986,8 1693 7 721,7 812 
Mai 6 618,2 840 > 509,6 423 
Juni 4613, 585 2 609,8 298 
Juli 250,5 27 120,5 14 
Auguſt 32,6 4 32,6 4 
September 470,5 59 _410,4 53 

30 566,2 3374 16 271,1 1758 


Ein Rückblick auf die verflofienen vier Kalenderſahre des pol⸗ 
niſchen Kaxtoffelexports zeigt, daß innerhalb dieſer Zelt das Jahr 
1924, alſo das Jahr vor dem Beginn des Zollkrieges, das 
Maximum der polniſchen Geſamtkartoffelausſuhr 
(271 605,3 To.) gebracht hat. Im Jahre 1925 iſt dann ein rapider 
Abſturz (auf 78 719,8 To.) erfolgt. Das Jahr 1926 hat zwar wieder 
einen Anſtieg, aber, wie aus der Tabelle hervorgeht, ein Über⸗ 
wiegen der franzöſiſchen Kartoffelimporte aus Polen zu ver 
zeichnen. 1927 war das Bild umgekehrt: Deutſchland an erſter 
Frankreich an zweiter Stelle. Die etwa gleiche Relation, nämlich 
reichlich dreifache Bezüge Deutſchlands gegenüber Frankreich, iſt 
auch im laufenden Jahre feſtzuſtellen. 


Jusgeſamt davon nach Deutſchland nach Frankreich 


1927 130 596,5 To. 83 5080 To. 26 371,8 To. 
12 970 000,6 31. 7483 000,0 31 3 284 000,0 31. 
1926 110 683,9 To. 40 438,1 To. 53 557,8 To. 
8 090 000,0 31. 3 116 000,0 Zl. 3 639 000,0 31. 
Angeſichts der durchweg ſchlechten Futtermitte!⸗ 
ernte in Polen dürften die reſtlichen Monate des laufenden 


Jahres kaum noch eine erhebliche Verſtärkung des Kartoffelexports 
bringen, insbeſondere nicht nach Deutſchland, das als Zoll- 
kriegs maßnahme ſeit dem 6. Jult 1925 die polniſche Kar- 
toffel mit einem Einfuhrzoll von 5 Reichsmark (für die Zeit vom 
15. Februar bis 31. Juli), bzw. von 2 Reichsmark (für die Zeit 
vom 1. Auguſt bis 14. Februar) belegt hat. Aus den Kreiſen der 
deutſchen Landwirtſchaft iſt bekanntlich immer wieder die Forde 
rung erhoben worden, daß in einem künftigen Handelsvor⸗ 
trag mit Polen kelnerlel Zugeſtänduſſſe hinſichtlick 
der Kartoffelzölle gemacht werden. F. D. 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten bei Bestellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche fie anf Grund vor 
Anzeigen in dieſem Blatte machen. ſich kreundlichſt auf die 
„Deutſche Nundſchan“ beziehen zu wollen. 


g Unenibehrlich in jedem forisehriftlichen Haushalte 


u: PROTOS 


Da Kesselapparat unverwüstlich im Gebrauch. 
Higienische Wohnungsreinigung. & 


Kiuderleichte Bedienung. 
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4 
Erhältlich in allen ein- 
schlägigen Geschäften 


Siemens Schuckert-Örzeugnissg 


Briefkaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 
Einſenders verſehen ſein, anonyme Anfragen werden grundſäglich 
nicht beantwortet Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 


beiliegen. Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 
Schleſierkind. 1. In Ihrer erſten Anfrage hatten Sie ange⸗ 


geben, daß Sie „im Jahre 1908“ in Polen anfäſſig geworden ſind. 
Ihre jetzige Angabe ändert natürlich alles. Wir raten Ihnen, 
ſich mit dem Deutſchen Konſulat in Thorn unter Darlegung der 
Verhältniſſe in Verbindnug zu ſetzen. Wenn Sie einen wichtigen 
Grund für Ihre Ausreiſe angeben können (3. B. Regelung wich⸗ 
tiger Familien angelegenheiten], bekommen Sie einen ermäßigten 
Paß. Sie haben ſogar Anſpruch auf einen gebührenfreien Paß, 
wenn Sie zu Erwerbszwecken ausreiſen wollen. Sie müllen aber 
eine Beſcheinigung von dem ſtaatlichen elrbeitsvermittlungsamt 
beibringen. Ihre alleinige Einbürgerung iſt nicht möglich, Sie 
haben immer die Staatsangehörigkeit Ihres Mannes. Alles 
andere läßt ſich drüben regeln. 2. Das Mecht auf Arbeitsloſen⸗ 
unterſtützung erwirbt man nach einhalbjähriger Dauer der Ver- 
ſicherung. Ihr Mann erhält, da er verheiratet iſt, 40 Prozent des 
Grundgehalts als Unterſtützung und für jedes Kind 10 Prozent 
der Beihilfe des alleinſtehenden Arbeitsloſen. Dieſe Beihilfe des 
alleinſtehenden Arbeitsloſen beträgt 30 Prozent des Grundgehalts. 
Die Beihilfe für die Arbeitsloſigkeit darf nicht weniger als 30 31. 
monatlich betragen. 

Nr. 100. L. K. Der Wirt kann Ihnen die Wohnung nur kün⸗ 
digen, wenn ein wichtiger Grund dazu vorliegt. Der Streit um 
die Frage der Abvermietung eines Zimmers iſt u. E. kein folder 
wichtiger Grund. 

Alter Poſener in G. 1. Ein Antrag bei Gericht auf Aufwer⸗ 
tung dieſer Darlehnshypothek iſt vollſtändig überflüſſig. Die 
Gläubigerin muß die ſechsmonatige Kündigungsfriſt innehalten, 
wenn Sie darauf Gewicht legen. 2. Wenn Sie den Kapitals⸗ und 
Jinsbetrag, den Sie zu zahlen haben, wiſſen wollen, münen Sie 
uns genau angeben, bis zu welchem Termin die Zinſen bezahlt 
find. Die Angabe: „bis 1922“ genügt nicht: Sie müßen vielmehr 
angeben, ob die Zinſen bis 1. 4. 22 oder 1. 10. 22 bezahlt ſind. 

„Sirena.“ 1. Wir kennen den Sitz der Firma nicht. 2. Wegen 
der Landgeſellſchaften wenden Sie ſich an den Deutſchen Oſtbund 
E. V. in Berlin W. 9, Potsdamerſtraße 13. 

A. T. 10000. Wenn der erſte Käufer noch eingetragener 
Eigentümer iſt, dann vereinfacht ſich die Sache für Sie; Sie können 
ſich an dieſen halten und etwa 60 Prozent Aufwertung = 7407 Ztoty 
beanſpruchen. Zinſen können Sie nur 4½ Prozent von dem auf⸗ 
gewerteten Betrage für die letzten vier Jahre beanſpruchen, oder, 
da die Verjährung erſt am Schluſſe desjenigen Jahres beginnt, 
in dem die Zinſen fällig ſind, für die Jahre von 1924 leinſchließ⸗ 
lich) an. Wird Ibnen eine 60prozentige Aufwertung zuerkannt, 
fo haben Sie an Zinſen bis Ende 1928 166,65 Ztoty zu bean⸗ 
ſpruchen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fliaung im Monitor Polſti“ für den 98. November auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der 3totn am 27. November. Danzig: Ueberweſung 57,72 
bis 57,87, bar 57,76—57,90, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,90 
bis 47,10, Kattowitz 46.90 — 47,10, Poſen 46,925 — 47,125, bar gr. 
46,80 — 47,20, Zürich: Ueberweiſung 5820, London: Ueber⸗ 
weiſung 43,25, Newyort: Ueberweiſung 11.25, Rig a: Ueber⸗ 
weiſung 58.75, Bukareſt: Ueberweiſung 1822 Bu dapeſt: 
bar 64.10 64.40, Prag: Ueberweiſung 377.75. Mailand: 
Ueberweiſung 214,50, Wien: Ueberweiſung 79,60 — 79,87. 


Warſchauer Börie vom 27, Novbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien —, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, Oslo —, Helſing⸗ 
fors —, Spanien —, Holland 358,20, 359,10 — 357,30, Japan —, 


zer 


Kopenhagen — London —, 43,36%. — 43,15 Tranſito 43 28 — 
43,25°/,), Newnort 8,90 8,92 — 8,83, Paris 34.86, 34,95 - 34,78 
Prag 26.42'/., 26.48 — 26,36, Riga —, Schweiz 171.79 172,22 — 171,36, 
Stockholm 238,09, 239,00 — 237,80, Wien 125,37, 125,68 — 125,06, 
Italien —. 

Amtliche Deviien-Motierungen der Danziger Börſe vom 
27. November In Danziger Gulden wurden notiert: Devſſen: 
London 25.0012 Gd. 25,00%. Br., Newyort -,— Gd. — — Br. 
Berlin 122,706 G., 123,706 Br. Warſchau 57,73 Gd. 57,87 Br Noten: 


London —.— Gd. —, Br., Berlin —— Gd. —— Br., Newnort 
—.— Br. Kopenhagen — — Gd. —.— Br. Warſchau 


d. —, 
57,76 Gd., 57.90 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmar! 
26. November 


In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszeh⸗ 
„27. November 


in Mar! 

tung in deutſcher War! Geid Brief Geld Brief 
Buenos-Aires 1 Be. 1.256 1.770 1.766 1.779 

— Lanada . I Dollar| 4.195 | 4.203 | 4.195 4.203 
3.48%, Jopan .. . . 1 Pen. 1.931 1.935 1.938 1940 
— Kairo. I da. Pfd. 20,845 20.885 | 20,845 | 20,885 
— |Ronftantin Itrt, Pfd. 2.102 2.106 2.101 2.105 
45% London I Wid. Ster: | 20.323 | 20363 | 20323 | 20363 
5% |Newnort. . 1 Dollar] 4.1819 4.1970 41900 4.1280 
— [Riode Janeiro! Milr.] 0.5008 0,5025 | 0.5005 | 0,5025 
— Uruguay 1 Goldpei.| 4.235 4.234 4,286 | 4.284 
45% [Amſterdam . 100 Fl.] 188. 30 168.84 | 168,25 | 163,59 
109. Athen .........| 5.425 | 5.485 | 5.425 | 5.435 
4% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 58.25 58.37 58.24 58,36 
6 / Danzig . 100 Guld,| 81.28 81.44 81.26 81.42 
7. / Helſingfors 100 fi. M.] 10.539 | 19559 | 10,543 10.563 
5.5% Italien .. . 100 Lira] 21.95 | 21.99 21,945 22.985 
2 % [Jugoflavien 100 Din.] 7.368 | 7.382 7.363 7.377 
5% [Kopenhagen 100 Kr. 111.74 | 111.96 111.74 111.96 
8 / [Liſſabon „ 100 Elsc.] 18.68 18.72 18.71 18.75 
5.5% [Oslo⸗Chriſt. 100 Kr. 111,72 | 111,94 111.74 | 111,92 
3.5 % [Paris. . . 100 Frc.] 18,38 16,42 | 16,375 16.415 
5% [Prag. . 100 Kr.] 12,417 12.437 12.418 12.438 
3.5% [Schweiz .. 100 Fre.] 80.69 80.85 80.72 80.88 
10 % [Sofia . . . 100 Leva] 3.027 3.033 3.037 3.043 
5% [Spanien ,. 100 Pe. 87.51 67.65 67.52 67.66 
4% [Stockholm 100 Kr.] 111,97 | 112,19 | 111,99 112.21 
6 5% |Wien..... 100 Kr. 38.90 | 59.02 58.405 59,025 
7% [Budapeſt. .. Pengö] 73.05 153.19 73.06 | 73,20 
8 % J Warſchau . 100 Zi.] 48.90 azıo | 4695 47.15 


Züricher Börſe vom 27, Nopbr. Amtlich.) Warſchau 53,20, 
Newport 5,1905 London 25.18 ¼, Paris 20,29'/,, Wien 73,00, Prag 
15,39 Italien 27,20, Belgien 72,19, Budaneit 90,52 Helſingfors 
13,09, Sofia 3,74%, Holland 208,50, Oslo 138,40, Kopenhagen 
138,40, Stockgolm 138.8, Spanien 83,70, Buenos Aires 2,19, 
Tokio 2.39 ¼, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,.12¼, Athen 6,72½, Berlin 
a Nen 9,1260, Konſtantinopel 2,61. Priv.⸗Disk. 4¼ %, Tägl. 

E — 0. 

Die Bank Polifi zahlt heute für: 1 Dollar, ar. Scheine 
8,85 31. do. kl. Scheine 8,84 3, 1 Pfd. Sterling 43.08 31. 
100, Schweizer Franten 171,10 Zt, 100 franz. Franken 34,73 J, 
100 deutſche Mark 211,75 31. 100 Danziger Gulden 172.27 It, 
tſchech. Krone 26.32 31, öſterr. Schilling 124,87 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 27. November. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: pproz. Konvertierungsanleihe 
(100 Ztoty) 66,00 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95,00 G. proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener 
Landſchaft (10 Zloty) 50,25 B. Notierungen je Stück: 6proz. Rogg. 
Br. der Poſener Lanudſchaft (1 D.⸗Zentner) 29,25 G. Sproz. Prä⸗ 
mien-Dollarınleife Serie II (5 Dollar) 100,00 ©. Tendenz: bes 
hauptet. — In duſtricaktien: Bank Zw. Sp. Zar. 84,00 G. 
H. Cegielſti 44,00 G. Goplana 10,00 G. C. Hartwig 44,00 G. Herz- 
feld⸗Vittorius 53,00 G. P. Sp. Drzewna 57,50 G. Wytw. Ehem. 
90,00 G. Tendenz: behauptet. (G. — Nachfrage, B. = Angebot, 
r Geſchäft, * = ohne Umſatz.) 


Produktenmarkt. 


Marktbericht für Sämereien der Firma B. Hozakowſti, 
Thorn, vom 27. Novbr. In den etzten Tagen wurde notiert: Zloty 
per 100 Kilogramm loko Ubiadeitation: 

Rotklee 20-250. Weißktlee 200-300, Schwedenk ee 400—440, 

Inkarnattlee ausländ. —.—. 


Gelbtlee —, —, Gelbklee i. Kapp. —.—. 

Wundklee 180— 200, Reygras hieſ. Prod. 90—110. Tymothe 50—55, 
Serradella 35-40. Sommerwicken 41-42, MWinterwiden 80—85, 
Beiuichfen 38 —40, Viktortaerbſen 70—72. Felderbſen 15—48, grüne 
Erbien 60—64, Pferdebohnen 35—36, Gelbſen 70-73. Raps 75—80, 
Rübſen 75-80, Saatiupinen, gelbe 23-24, Saatlupinen, blaue 
22— 23, Leiniaat 80—85, Hani 100—110, Blaumohn 100-115, Weiß⸗ 
mohn 140-150 Buchweizen 35-40 Hirſe 40—50, rumäniſcher Mais 
Prov. Luzerne - 


Getreide und Futtermittel. Kattowitz. 27. November, 
Preiſe für 100 Kg.: Inlandsroggen 37—38, Exportroggen 40—42, 
Inlands⸗ und Exportweizen 45—46, Exporthafer 41—42, Inlands⸗ 
Lafer 36,50— 37,60, Exportgerſte 46—49, Inlandsgerſte 10-41: franko 
Station des Abnehmers: Leinkuchen 54—55, Sonnenblumenkuchen 
49—50, Weizen» und Roggenkleie 30—31, Stroh 9—10, Heu 27-28. 

Berliner Proguktenbericht vom 27. November. Getreide 
und Telfaat für 1000 Kg, ſonſt für 100 Ka. in Goldmark. Weizen 
märk. 211—214, Dezember 227.00. März 238,50, Mai 244,50. Roggen 


märk. 205— 203 Dezember 221.00. Marz 23350, Mai 241,00. 
Gerite: Braugerſte 220— 298. Futter⸗ und Induſtriegerſte 200 
bis 206, neue Wintergerſte 199-207. Mats 218—220. Weizen⸗ 


mehl 26 25 29,75. Roggenmehl 26.75 — 29.25. Weizenkleie 14,30 
bis 14,50. Weizenkleiemelaſſe 15,00 — 15,15. Roggenkleie 14 30 — 14.50. 
Raps 340-350. Viktorigerbſen 43,00 53. Wicken 2729,50. Raps⸗ 
tuchen 19.90 — 20.30. Leintuchen 24.70—24 90. Trockenſchnitzel 13,70 
bis 14.00. Sogaſchrot 22.00 — 22.70. Kartoffelflocken 19.20 19,70. 

Tendenz für Weizen und Roggen feſter. 

Danziger Broduftenbericht vom 27. November. Amtlich.) 
Preis pro Zentner in Danziger Gulden. Weizen 130 Bid, Ten⸗ 
denz ruhig. 24,50, do 124 Pfd. 23.50, do. 120 Pfd. 22,50. Roggen 
20,75. Braugerſte 20.75— 21,50, Futtergerſte 20.75. Roggenkleie 
17,00—15,50, Weizenkleie 18,00 18,50. Großhandelspreiſe per 106 
Kilogramm waggon frei Danzig. 

Berliner Eiernotiz vom 26. November. Ausländiſche Eier: 
große 14½—16, normale 13'/,—14'/,, kleine u. Schmutzeier 11 — 12 


Materialienmarit 


Rohleder. Bromberg, 27. November. Großhandelspreiſe 
für Rohleder loko Bromberg je Kg. in Zloty: Rindleder 2,60, lang⸗ 
wolliges Schafleder 2,20— 2,40, kurzwolliges Schafleder 180—2: 
Preiſe je Stück: Kalbleder 14—15, Ziegenleder 11—13, Pferdeleder 
40—45. Tendenz ſchwach, Angebot mittel. 

Metalle. Warſchau, 27. November. Es werden folgende 

Grundpreiſe in Zloty je Kg. notiert: Kupferblech 4,40, Meſſigblech 
3,70, Aluminiumblech 6,75, Meſſingleitungen 3,60, Kupferleitungen 
4,70; Drientierungspreije: Banka⸗ oder Straitszinn 11,75, Antimon 
2,35, Hüttenblei 1,15. 
Berliner Metallbörie vom 27. Novbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 151,50, Nemalted⸗Plattenzink von handels 
üblicher Beſchaffenheit —.—. Ortainalhüttenaluminium (98/99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren 99 ⅜) 194, Reinnickel 08 —99 % 350. Antimon⸗Regulus 
84—87, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 79,0080, 50. 


Geflügelmarkt. 


Berliner Geflügelnotiz vom 23. November. Geſchlachtetee 
Geflügel. Hühner, hieſ. Suppen. , Kg. 1,10—1,15, Ila ½ Kg. 0,90 
bis 1.00, Pouleis, / Kg. 1,25 —1,30; Hähne, alte / Kg. 0,75—0,85; 
Tauben, junge, Stück 0.60 0.65, alte, Stück 0.600,65, Italiener 
— bis —, Ganſe, junge, la, ½ Kg. 0.95 1,05, lla, ½ Kg. 0,80 bis 
0,85, Enten, la, / Kg. 1.10 — 1.20, lla. / Kg. 0,90 — 1.00. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg. 28. November. Der Waſſerſtand der Weichſel bes 
trug heute bei Brahemünde + 2.64 Meter. 
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soeben eingetroffen“ 


Zylinder 
9/45 PS 


Generaäl-Vertretung für Polen: 


Austro-Daimler 


Oddzial w Poznaniu 
Agentur: TATARSKI i SKA., Bydgoszcz, ul. Gdanska 152. 


< 


8. 
J. 


ul. Dabrowskiego 7 
Eigene Werkstätten und Garagen — Tel. 7558-7665. 


seit langer Zeit sehnlich erwarteten 


* 


PR) N 
Mi N N 1 i * Ih 


Tel. 1435. 


ZN 
9% %%% 96% %%% eee 


15696 
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z3wangsverſteigerung 


Am Donnerstag, dem 29. November d. Is., 
um 10 Uhr vormittags, werde ich Bahnhoſſtr. 17 


eine große Menge Bretter 


an den Meiſtbietenden bei ſofortiger Bar⸗ 

zahlung verlaufen. — Obiges kann eine Stunde 

vor dem Termm beſichtigt werden. 15707 
Bydgoſzez, den 27. November 1928. 


Magistrat Oddziat Egzekucyjny w Bydgoszozy. 


Gräfl. Forſtverwaltung Sartotwice 


verkauft 


am Montag, dem 3. Dezember d. J. 
vormittags 10 Uhr 


im Lokal Baranowski in Swiete 


Brennholz 


nach Vorrat aus den Shußbezirten Grabowiec 


Peas Bedingungen werden im Termin . 
e en, 5263 
Die Forſtverwaltung. Die elegante Dame 


Täglich früche P. Brunt 
. * 


Wiener Würſtchen. Töpfermeiſter, 9919 
Eduard Yieed, Bydgoſzez (Wilczat), 
Sniadeckich 17. Ecke Nakielska 11. empfiehlt 

Sienkiewicza. 14896 ſich b. vorkomm. Bedarf 


Nutze die Zeit! 


Trotz Hochsaison 30% 
billiger Verkauf. 


Größte Auswahl in 


allenArtenvonPelzen 


für Damen und Herren 1534 


Innenfutter u. verschied. moderne 
Felle für Besätze, i 


Eigene Kürschnerwerkstätten. Erstkl, 
usiührung. 


„Fruteral" 


BYDGOSzZcz 
Dworcowa 4 


Filiale: Podwale 18 


07) kauft ihren Aich 
nur bei der Firma 


„Salon Rapeluszu“ 


ulica Gdanska 19. 


DKW, E 200, 4 p. S., mit Kettenantrieb 


u 
[| 
2 
1 
liefert prompt die: 
a 


empfehlen 
Telefon 308 
Telefon 1247, 


Nut 


Telephon 1194. 


paraturen an 
T. Bytomski, 
Dworcowa löa und nung ul. 


=. Gdanska 21. abzugeben. 


ILL 
Die bekannten und weltberühmten 


iD KW-Motorräder: 


nur 1815.- Zloty 
DKW. f 300, 8 P. S., mit Dreiganggetriebe nur 2280.- Ztoty 


Anerkannte DK W-Vertretung 
A. Wasielewski, Bydgoszez, Dworcowa 18. 
ELLE 


frische zarte Qualitä 
mit Gewächsangabe 


NYKA & POSLUSZNY 


Weingroshandlung POZNAN, Wroctawska 33/34 


35 [Verloren wurde eine 

Puppen tial, Aten ache 
72 enthalten eſchäfts⸗ 
nehme ſämtliche Re⸗ vapiere. Der ehrliche 
14463 | Finder wird gebeten, 
dieſelbe gegen Be oh⸗ 
rakowska & 
699! Seilfabrik, Lubawa, 


Marzipan, Persipanmasse, Nougat, 
2 Lnokolade, Weihnachtsmänner sow. 
2 Weihnachtsartikel in groger Auswahl 
u empfiehlt „Wanda“, ee Tl 
4 Diuga 66. Tel. 15-47. 4349 
1 
g 
& 
* 


13985 


OZALID 
das Lichipauspapier mit 


Irorkenentwilkelung 


das fortschrittlichste Arbeitsmittel für 
Lichtpausende Betriebe 


14235 


— 15711 
Drahiseile, Alleinvertreier 
Hanfseile, 

Teer und, Carl Nordmann 
lieiert 80e Bydgoszez, ul. Gdanska Nr. 6. 


B. Muszynski, 


Suche v. 1. 12. Stella. 
als Hausmädchen, evtl. 
a. Gut. — ielinski, 


Dabrowa, 3942 
vowiat Chelmno, 


Suche z. 1. 12. Stellg. 


als Hausmädchen 


r 
BYDGOSZCZ G SS . in Bydgoſzez. O 


Nach Gottes unerforſchlichem Ratſchluß entſchlief 
am Totenſontag früh 5 Uhr nach langem qualvollen 
Leiden meine geliebte jüngſte Tochter, unſere herzens⸗ 
gute Schweſter 


= » Gdarisko 7 PS Tel 1437 1 ER ed de 

Ella Krieger 29. nee 
* gedie 

IN UNI —— Stellung. Zu — 


nach vollendeten: 25. Lebensjahre. 
In tieſem Schmerz 
Die trauernden Hinterbliebenen 
Emma Krieger geb. Heilemann 
Gertrud Krieger 
Kurt Krieger. 
Bydgoſzcz, ul. Libelta 12, den 25. November 1928. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, den 25. d. M., 
nachm. 2¼ Uhr, von der Leichenhalle des alten evgl. 
Friedhofes aus ſtatt. 6989 


Mateili 8, 3 Tr. 6985 
Suche ſof 55. vom 1. 5 Anhang 
S vehnersdk Januar Stehung als Witwe t Stellung 
rener, verhelrat. j. Stubenmädchen od. al le dirt ff. unt. 922 

Landw.⸗Peumter ald, Aten: e 
mädch. Näh. Plätt..| F. Mädch. . Auſente⸗ 


30 J. alt, eval, in un⸗[ Serv. u. auch Koch- Kelle für den halb. oder 
gekündigter e tenntn. vorh. Frdl. Ang. ganz. Tag. Off. unt. 3. 
der poln. Sprache in u. V. 6977 a. d. Gſt. d. J. 16991 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Wort u. Schrift mächt., 
a u. Berfäufe : 


ſucht vom 1. 4. 29 auf 

Baier Gut unt. Leitg. 
j Chefs evtl. auf kl. 
Gut ſelbſt. See Off. 


Ihren EN die Ohren voll, so daß 


Ihnen jeder aus dem Wege geht J 


k zarantiere J. jellen Ei, 
wenn Sie doch nichts: dagegen tun. Gehen — 


\ 7 3 . on Bi Für Wiederverkäufer und 
Sie lieber in die nächste Apotheke und kaufen Sie sich Junger, ſtrebſamer Conditoreien Mdi, 3zt, 
unser millionenfach bewährtes. weitbekanntes Detailverkaut dl. 3,25 20. 


CAPSINAP. juli Toner. 


Geſtern früh 7¼ Uhr verſchied nach 
kurzem Leiden unſer inniggeliebter 
Vater 


[Hypotheken 


reguliert mit 
gutem Erfolg 
m In- und Auslande 


Name gese zlich geschützt. a n . 1 FFF 
St, Banaszak, L x | — 33 |B 1 Tict obranenie rar hetrie 
im 83. Lebensjahre. Rechtsbeistand —— a 
Diejes zeigen tiefbetrübt an Bydgoszez, 14443 Kieedreschmasehine 5 
en; ieszkowskıegu [=] 
Clara Blumenitein Moltkestr.) 2. 8 i = 
Auguit Blumenitein, Ober- Keppler 1304. [=] 
Juſtizinſpektor, Hildesheim Langjährige Praxis. Die besfe Auswahl 8 Fabrikat „Zimmermann 8 
Alice Zinmenitein . wer Ihentt dem 3 Marke „Favorite“ D. K. 3 8 

8 Kinderheim To- f 1 8 . 8 N ar, . 
und 2 Enkelkinder. runska 7 einen noch 8 danken ee, en Dreis = 
Die Beerdigung findet am pe gut erhaltenen 15464 0 f 881 Pf d N 0 8 1 Sicheren Käufern werden Teilzahlungen 8 
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bietet die größte PIANOFABRIK 


B. SOMMERFED 


Tel.883 und 458 BYDGOSZCZ u!. Sniadeckich 56 
ige Hs bis 1500 Pianos 


Aus meiner raſſe⸗[Eiſerne Bafiins 
reinen Zucht gebe ab Fabrit⸗ Zentrifugen 
4,1 7 Wochen alte 9 

zu Ba er 


Forterrier. a, 


Eltern ware Raub: | Ka thäuferſtraße 91. 
zeugwürger. Pr. 30 31. Große Berliner Moll: 
Gerda Nehring. em iſt Abnehmer 
Kraplewice, für jeden Poſten 


Für die zahlreichen Beweiſe herzlicher Teilnahme 
beim Heimgange unſerer lieben Entſchlafenen, ſowie 
für die Kranzſpenden 6996 


dankt 


Im Namen aller Angehörigen 


N e \G Sa GER bei Laskowice. 15557 u 
Guſtav e N ess 2 I a -_ Wo e. 
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Unverheirateter 15552 


Haltenau Kutſcher [ erſter Beamter 
in Krs. Bydgoszez auter ‚Bierbepfleger, mit Iongjährig. Praxis u. beiten Zeug⸗ 


ehaltsanprüche und Zeugnis⸗ 


mit Angabe der bis⸗ 
ch. 1 t 
1 an erbeten an Frau Lucy intelligent 9 Aeg ca. 25 Jahre alt, Scharmach. Kochen 8 ernt hat, van 
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kauft und bittet um be⸗ 
muſterte Offerte 15628 


als Stütze 


FFP bei 3—4 Perſ. ſofort od. Richard Schwanke, 
Suche einen alt. tathol.] Suche z. 1. od. 15. 12. 28 Offerten erbeten an An.⸗Exped. „Kosmos“, bee 6.1 Tr. its. ſpäter. Geh nach Ueber. za brit, 2⸗Zimm.⸗Wohnung 
für frauenloſen Haus- Sp. 2 0. 0, Poznan, Jwierzyniecka Nr. 6 — —_ eink. Gfl. Off. u. S. 15631] Swiecie-Marjanki. v. ſofort od. ſpät. Off. u. 
Funn Helln ES e unter 1893. 28 a.d.Geichäftelt.d.geitg.| “Teleion 1. 8.60 11.5. Geſcht. d. 3. 
80 Aeltere, verheiratete Bi Beſſeres engl. 18 jäh⸗ 
tinderlos, 42 Jahre alt, der der poln. u. deutſch. Wirtin nden Stellengefume ri We Mädchen mit Fabril⸗ „Lager-, Kontor⸗u. Wohnräume 


kath. Kaufmann und 
Landwirt mit 40 000 21 
Vermög.,ſucht Damen» 
bekanntſchaft zwecks 


in denen bisher eine landwirtſchaftliche 
Maſchinenfabrik betrieben wurde, maſ⸗ 
ſive, gewölbte, trockene Räume geeignet 


Zahn: 
Spr. mächtig it. 1010 ährinen Maſchinenſchloſſer techniterin Rab. u. Kochtenntnifl, 
bebe . J eber reimen e Be Nan ellun 


1 anſprüche u. Zeugnis⸗ chen (operativ. Praxis] 10 J. prakt. inſein. Fach, St 
Heirat. pow. Kartum. _ abſchrift. find z. richt. an finden nauernde be, nach auswärts gejucht. vet m. Sr ellun für alle Zwecke, 20 am Keller-, 1000 am 
1 Arno Kiep, ſchäftigung. 15467 Informationen im Schmiedearb. melektr. zur Unterſtützung der Lager-, Fabrik- Kontorräume u. Wo. 


Offerten erbittet unter Domäne Prangſchin Gebr, Papendick, Velen, „FJutropol“, ‚ei bewandert, ſucht Hausfrau bei Famil.⸗] nung von ſofort zu vermieten oder 


7 1 
R m bei Prauſt, Maſchinenfab Hung, Off. u. R. Frdl. Angeb. u.] zu verlaufen 
Strutta poc⸗towa A in ſucht ei Prau 05 aſchinenfabrit, cz. Stellung. u. R. 6961 Anſchl. Fr nge zu verkaufen. Magistrat Neuteieh. 
— —5 60841 P. Bowsh, Doſtowd 10. Freiſtaaſtt Danzig. Gniew (Pomvrze). Stary u 2. a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 6.15703 a. d. Gſchſt. 8.3. 15689 4 5 Stadt Danzig). 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original =» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 28. November. 
Wettervoransſage. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 


Bewölkung mit ſtrichweiſen, leichten Nieder⸗ 
ſchlägen an. 


Streit um den Regierungsdelegierten 
für Bromberg. 


Die „Gazeta Bydgoſka“ hatte, wie wir mitgeteilt haben, 
zu der Nachricht, der Poſener Wojewode hätte mit Vertretern 
der Mittelparteien in Poſen eine politiſche Konferenz abge⸗ 
halten, von ſich aus ergänzend hinzugefügt, der Herr Wojewode 
hätte nach dieſer Konferenz die Bromberger Herren Teſka 
und Fauſtyniak privatim empfangen und ihnen dabei ver⸗ 
ſprochen, Herrn Bareiſzewſki aus Gnefen zum Regierungs⸗ 
delegierten für Bromberg zu ernennen. Das war am Don⸗ 
nerstag; am Sonnabend darauf behandelte die „Gazeta 


Bydgoſka“ die ganze Angelegenheit als tendenziöſen Klatſch, 


den der „Dz. Bydg.“ aufgebracht hätte. Klatſch war darin 
anſcheinend nur das, was die Gazeta der erſten Nachricht 
hinzugefügt hatte, nämlich unter anderem die Angabe, an 
dem Empfang bei dem Herrn Wojewoden wäre auch der 
Abg. Fauſtyniak beteiligt geweſen, und von einer Brom⸗ 
berger Delegation an den Herrn Wojewoden wäre nicht die 
Rede, wenn ſich nicht etwa Herr Teſka als ſolche betrachte. 
Uns iſt bekanntlich die Mitteilung von der Entſendung 
eines Regjerungsdelegierten nach Bromberg gleichfalls zu⸗ 
gegangen, und zwar ſelbſtverſtändlich nicht durch die Ver⸗ 
mittelung des „Di. Bydͤgoſki“. Letzterer teilt jetzt mit, daß 
eine Reviſionskommiſſion der Wojewodſchaft 
in Bromberg unliebſame Dinge enthüllt 
habe, „wie uns (d. h. dem Vertreter des „Dziennik“, näm⸗ 
lich Herrn Teſka) der Herr Wojewode Borkowſki 
verſichert hat“ Und das Blatt fügt hinzu, daß nach 
feiner Information loffenſichtlich aus derſelben Quelle) die 
Ernennung des Delegierten in der nächſten Zeit erfolgen 
werde. — In dieſem Zuſammenhange ſei erwähnt, daß nach 
Angabe des „Dziennik“ der Magiſtrat gegen ihn, den 
„Dziennik“, vermutlich wegen ſeiner Artikel in der Frage 
der ſtädtiſchen Propaganda, auf Schadenerſatz klage; er ver- 
lange eine Entſchädigung von 10000 Zloty, worauf der 
„Dziennik“ vorerſt reichlich höhniſch antwortet. 


§ Scharfſchießen veranſtaltet das 16. Ulanenregiment 
am 1, Dezember auf dem Schießplatz in Jagdſchütz. Die 
Zugangswege ſind durch Militärpoſten geſichert. 

8 Gegen die hohen Steuerlaſten. Unter den hohen 
Steuern ſeufzt die geſamte Bürgerſchaft Polens. Be⸗ 
ſonders die Kaufmannſchaft und das Handwerk 
haben an der Steuerlaſt ſchwer zu tragen. Am vergangenen 
Sonntag fand in den Concordia⸗Sälen eine große Ver⸗ 
ſammlung des Kaufmannsverbandes für den Netzediſtrikt 
ſtatt, um über die Steuerfrage, hauptſächlich über die Umſatz⸗ 
ſteuer zu beraten. Der große Saal war vollſtändig beſetzt; 
unter den Beſuchern befanden ſich auch zahlreiche Kaufleute 
aus den kleinen Städten des Netzediſtrikts. Außerdem 
wohnten Vertreter der Staats⸗ und Kommunalbehörden den 
Verhandlungen bei. Über die ſchwierige Lage der hieſigen 
Kaufmaunſchaft ſowie des Handwerks berichtete der Abg. 
A. B. 8 ewandowſki, indem er nachwies, daß dieſe 
chwierige Lage hauptſächlich durch die hohen Steuern hervor⸗ 
gerufen werde. Der Syndikus der Handels⸗ und Gewerbe⸗ 

kammer in Bromberg, Dr. Rzepecki, ſchilderte die 
augenblickliche Lage und wußte ſeine Ausführungen durch 
verſchiedene Blüten unſerer Steuergeſetzgebung zu illu⸗ 
ſtrieren. An Hand eines großen Zahlenmaterials konnte 


der Redner die Verarmung von Stadt und Land nachweiſen, 


die durch das augenblickliche Steuerſyſtem hervorgerufen 
werde und den Ruin von Handel und Gewerbe herbei⸗ 
führen müſſe. Aus den Reden ging die Forderung nach 
einer Anderung der Steuergeſetzgebung hervor, 
vor allen Dingen nach einer Beſeitigung der Umſatzſteuer, 
die das Umſatzkapital vernichte und eine künſtliche Teue⸗ 
rung hervorrufe. Es hätte eine langſame ſyſtematiſche 
Liquidation der Gewerbeſteuer zu erfolgen, woran man 
letzt bereits in Deutſchland und anderen Staaten arbeite. 
Ferner müßte vollſtändig die Umſatzſteuer von Artikeln 
erſten Bedarfs ſowie von exportierten Waren aufgehoben 
werden. Schließlich forderte man, die Gewerbepatente in 
mehr Kategorien als bisher einzuteilen, und die einzig 
gerechte Steuer, die Einkommenſteuer, auf alle Bürger aus⸗ 
zudehnen, dagegen die nur in den früher preußiſchen Teil⸗ 
gebieten beſtehenden Kommunalzuſchläge zur Einkommen⸗ 
ſteuer zu ſtreichen. Nach einer ſehr lebhaften Diskuſſion 
wurden zahlreiche Reſolutionen angenommen, welche die 
Forderungen der beiden Redner enthielten und an die 
geſetzgebenden Körperſchaften weitergeleitet werden ſollen. 
s Die Beleuchtungs verhältniſſe ſollen beſſer werden. 
Wir berichteten kürzlich über die Wünſche der Einwohner 
von Bleichfelde betreffs Beleuchtung des Schwarzen 
Weges und der Waldſtraße. Jetzt iſt die Gasauſtalt 
bereits ſeit einigen Tagen damit beſchäftigt, von der Eiſen⸗ 
hardtſtraße aus Gas rohre durch die Köppeiſtraße nach dem 
Schwarzen Weg zu legen. Von dort ſoll, wie wir erfahren, 
auch die Waldſtraße an das Gasnetz angeſchloſſen werden. 
Hoffentlich läßt dann die Aufſtellung der Laternen nicht 
allzulange auf ſich warten. f he 3 
Zweiter „Deutſcher Abend“. Auch der zweite „Deutſche 
Abend“ war äußerlich und innerlich ein Erfolg. Nußerlich: 
der große Wichertſche Feſtſaal war bis auf den letzten Steh⸗ 
platz beſetzt. Innerlich: die Darbietungen ſtanden inhaltlich 
und meiſt auch darſtelleriſch „auf der Höhe“. Willi Damaſchke 
eröffnete den „Fröhlichen Abend“ mit dem Loſungswort: 
„Humor iſt ein Schwimmgürtel im Strome des Lebens“ 
(Raabe) und, brachte zur Einſtimmung zwei Gedichte über 
die „Freude“. Studienrat Hans Klemenz verdeutlichte 
in einer reizvollen Plauderei das Weſen des deutſchen 
Humors. Er ließ uns am Gegenſatz zum engliſchen und 
franzöſiſchen Humor erkennen: der deutſche Humor iſt 
innerlich iſt eine Sache des Gemütes. Man lacht 
bei ihm mehr mit dem Herzen und mit den Augen als mit 
dem Zwerchfell und mit dem Mund. Der weitere Verlauf 
des Abends war ein ſchöner Beweis dafür. „Innere Wärme, 
Seelenwärme“ war hier Mittelpunkt. Ein liebenswürdiger 
Reuter ⸗ Rezitator, Geheimrat Dr. Raſſow⸗ Potsdam, 
trat an den Leſetiſch. Seine Begeiſterung für dieſen platt⸗ 
deutſchen Dichter teilte ſich bald al ken Hörern mit. Herz⸗ 
hafte „Einleitungen“ und kurze Worterklärungen bereiteten 
das Verſtändnis ſo vor, daß bei den „Pointen“ die „Lacher“ 
richtig eintrafen. Dr. Raſſow brachte gut ausgewählte 
Proben aus dem Gedichtsband: „Läuſchen und Nimels“ und 
dem Roman „Ut mine Stromtid“. Zwiſchenein fang Renate 
Hentzelt luſtige Lieder zur Laute; mit der „Entſtehung 
eines Gaſſenhauers“ erntete ſie ſtürmiſchen Beifall. Der 
zweite Teil des Programms galt einem anderen großen 
deutſchen Schal: Wilhelm Buſch. Willi Damaſchke 
kennzeichnete ihn als einen „Philoſophen unter den Humo⸗ 
riſten“ und brachte entſprechende Proben, die ihre Wirkung 
auf die geſpannten Hörer nicht verfehlten. Buſchs „Kurzer 
Lebenslauf“ (von ihm in Reime geſetzt anläßlich ſeines 


75. Geburtstages) gemahnte zart an den kommenden Toten⸗ 
ſonntag. Zwei fröhliche Lieder, trefflich vorgetragen vom 
Gauverband deutſcher Männergeſangvereine unter Leitung 
a BR Fritz Hopp, gaben dem Abend einen wirkſamen 
Schluß. 1 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte kein ſehr lebhaftes 
Bild. Für Butter forderte man zwiſchen 19-und 11 Uhr 
3.30—3,50, für Eier 325—4 30, Weißkäſe 0,50 0,70. Tilſiter⸗ 
käſe 2— 2,50. Die Obſt⸗ und Gemüſepreiſe waren wie folgt: 
Blumenkohl 1—2, Weißkohl 0,20, Rotkohl 0,25, Roſenkohl 
0,80, Mohrrüben 0,15, rote Rüben und Wruken 0.10, Apfel 
0,25—0,50, Zwiebeln 0,20, Pilze 0,500 80. Kartoffeln 
brachten 4.20—5 Zloty der Zentner. Die Geflügelpreiſe 
waren wie folat: Hühner 4—7, Enten 7—8, Gänſe 10-14, 
Tauben 1,20. Auf dem Fleiſchmarkt notierte man: Speck 
1,60—1,70, Schweinefleiſch 1,401.80, Rindfleiſch 1,20.—1,70, 
Kalbfleiſch 1,40—1,50, Hammelfleiſch 1,20—1,40, Die Fiſch⸗ 
preiſe waren wie folgt: Hechte 1,50—2, Plötze 0,50—0,60, 
Breſſen 1,20—1,50, Barſche 11,20, grüne Heringe 0,50. 

§ In der Berufungsinſtanz hatten ſich vor der erſten 
Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts die Frau des be- 
kannten Einbrechers Gorlas, Wladyſtawa, und deſſen 
Mutter Eliſabeth wegen Beihilfe und Hehlerei zu verant⸗ 
worten. Wie wir ſeinerzeit berichteten, waren beide Frauen 
zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt worden, und zwar 
die Frau Wladyſtawa G., weil fie im Auguſt 1926 nach 
dem Einbruch in das Geſchäft des Juweliers Kaſzubowfki, 
den ihr Mann ausgeführt hat, dieſem Beihilfe geleiſtet, ihn 
verſteckt und 200 geſtohlene Uhren in Verwahrung genom⸗ 
men hatte, die ſie ſpäter in Kaliſch verkaufen wollte. Die 
Mutter des Einbrechers, Eliſabeth G., war verurteilt wor⸗ 
den, weil ſie geſtohlene Schmuckſachen in ihrer Wohnung 
verborgen hatte. In der Berufungsinſtanz erklärten die 
Frauen, daß ſie durch Schläge gezwungen worden ſeien, die 
Sachen zu verwahren und die Mutter hob hervor, daß ſie 
keine Ahnung davon hatte, woher die Gegenſtände ſtamm⸗ 
ten. Das Gericht billigte beiden mildernde Umſtände zu 
und verurteilte die Wladyſtawa Gorlas zu ſechs Mo⸗ 
naten Gefängnis, wovon ihr die Hälfte auf Grund 
des Amneſtiegeſetzes erlaſſen und der Reſt als durch die Un⸗ 
terſuchungshaft verbüßt bezeichnet wurde, und die Eliſabeth 
G. zu zwei Monaten Gefängnis, die ihr ganz er⸗ 
laſſen wurden. 

§ Fahrraddiebſtahl. Aus dem Waſchraum einer hieſigen 
Fabrik wurde dem Arbeiter Leon Wozniak, Cronerſtraße 29 
wohnhaft, ein Fahrrad Mark „Brennabor“ mit der Fabrik⸗ 
nummer 1287515 geſtohlen. Das Rad beſitzt einen Wert 
von etwa 200 Zloty. 

§ Einbrecher ſtahlen geſtern aus einer Wohnung des 
Hauſes Friedrichſtraße 65, in die ſie mit Hilfe von Nach⸗ 
ſchlüſſeln gedrungen waren, eine ſilberne Uhr mit Kette. — 
Aus dem Schaukaſten des Kaufmanns Robert Poplawſkt, 
Friedrichſtraße 54, entwendeten Diebe ſeidene Schals im 
Werte von 100 Zloty. 

§ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
drei Perſonen wegen Diebſtahls und drei wegen Trunken⸗ 
heit und Lärmens. 


* 


Vereine, Veranftaltungen ıc. 

Ortsgruppe Bromberg des Wirtſchaftsverbandes ſtädtiſcher Berufe 
(Abt. Handwerk) veranſtaltet am Sonnabend, dem 1. Dezember, 
abends 7½ Uhr, im Elyſium ein Eisbeineſen und Tanz. Hierzu 
werden die Mitglieder mit ihren werten Angehörigen herzlichſt 
geladen. Der Vorſtand: F. Schulz, 1. Vorſitzender. (15684 

Singkreis. Wir ſingen Donnerstag im Jugendheim. (6997 


„Teatro dei Piccoli“. Am 30. November und 1. Dezember wird 
das berühmte italieniſche „Teatro dei Piccoli“ auf der Bühne 
des Stadttheaters auftreten. Das Programm wird aus den 
beiten „Muſie-Hall“⸗Nummern (Parodie der Joſefine Baker, der 
ungewöhnliche Pianiſt, Pawrowa und ihr Ballett, Fragment des 
Lebens in Neapel uſw.), aus einer ſchönen exotiſchen Oper 
„Der Dieb aus Bagdad“ in 3 Aufzügen, und aus Fragmenten 
der japaniſchen Operette „Geiſza“ beſtehen. (15747 


* * * 


* Inowrockaw, 27. November. Die polniſche 
Sprachprüfung beſtanden bei den letzten Prüfungen in 
Poſen drei Lehrkräfte des hieſigen deutſchen Privatgym⸗ 
naſiums, und zwar: die Lyzeallehrerinnen Fräulein Lucie 
Gruſchka und Fräulein Gertrud Peſchke ſowie Herr 
Arnold Strauch. Frl. N beſtand außerdem die 
Gymnaſiallehrerprüfung und Herr Strauch die akademiſche 
Prüfung. 

* Liſſa (Leſzno), 26. November. In der Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung am Freitag erfolgte u. a. die Eins 
führung des neuen Stadtverordneten, Rektors Kutzner. 
Ferner wurde der Zinsfſuß der ſtädtiſchen Sparkaſſe auf 
12 Prozent feſtgeſetzt. Zum Schluſſe beſchäftigte man ſich 
ſehr eingehend mit den in der Bürgerverſammlung gegen 
den Erſten Bürgermeiſter erhobenen Vorwürfen und einigte 
ſich einſtimmig auf die Annahme folgender Entſchließung: 
„Die Stadtverordnetenverſammlung verurteilt aufs ſchärfſte 
die politiſchen Angriffe auf die Perſon des Erſten Bürger⸗ 
meiſters Kowalſki und wird entſprechende Schritte zu 
unternehmen wiſſen. Weiterhin drückt das Stadtparlament 
dem Erſten Bürgermeiſter fein lebhafteſtes Bedauern über 
die üblen Verleumdungen aus, die aber ſeiner Ehre keinen 
Abbruch tun können.“ 

* Mogilno, 26. November. Tödlicher Unfall. 
Beim Holzfahren auf dem Gute Dabröwka fiel der 24jährige 
Jan Krzeezka vom Wagen, brach die Wirbelſäule und 
blieb tot liegen. 5 ö 

* Reichthal, 27. November. Ehrung eines alten 
deutſchen Handwerkers. Der Stellmachermeiſter 
Karl Kanzok iſt zum Ehrenmeiſter der Hand⸗ 
werkskammer Poſen ernannt worden. Ein Diplom 
iſt ihm vom Bürgermeiſter der Stadt Reichthal perſönlich 
überbracht worden. . 

* Schrimm (Srem), 26. November. Tödlicher Un⸗ 
fall. In Radzewice (fr. Hohenſee) geriet der 26jährige 
Müller Karol Kwil zwiſchen die Maſchinenräder und 
wurde ſo ſchwer verletzt, daß er bald darauf ſtarb. 

fs Wollſtein (Wolſztyn), 26. November. In der am 
letzten Sonnabend abend ſtattgefundenen Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung wurde der Autrag der militäriſchen 
Jugendorganiſation, wegen Beſchaffung eines 15 Morgen 
‚großen Geländes der Herrſchaft Chorzemin beraten. Da die 
Stadt bereits im vorigen Jahre dieſem Plane zugeſtimmt 
hatte, aber das damals gewählte Gelände am Wollſteiner 
See, nahe der Bleiche, wenig geeignet ſchien, wurde der 
Beſchluß erneuert. Die Stadt zahlt an Pacht - jährlich 
17 Zentner Roggen und behält ſich nach Ablauf der Pacht 
das Vorkaufsrecht des zwiſchen dem Chorzeminer Weg und 
der Bentſchener Eiſenbahnſtrecke gelegenen Terrains vor. 
Der zweite Punkt betraf die Gewährung einer Beihilfe zum 
Bau eines Unterſeebvotes, welche im Betrage von 100 Ztoty 
bewilligt wurde. Erneut bewilligte die Verſammlung 
200 Zloty zur Vollendung des Studentenheimes in Pofen; 
diefe Baubeihilfen betragen nunmehr 1000 Zloty. Zur 
Vollendung des Elektrizitätswerkes wurde die perfekt ge⸗ 
wordene Anleihe von 160 000 Zloty von der Kom. Kredit⸗ 
Bank in Poſen genehmigt. Für die Inbetriebſetzung iſt der 
15. Dezember endgültig beſtimmt. Die weiteren Punkte 
wurden in geheimer Sitzung beraten. — Von einem Poſt⸗ 


kurioſum wird aus Jablonna hieſigen Kreiſes berichtet. 


Dort wurde ein Brief regiſtriert, der nach Jablonna bei 
Bojanowo adreſſiert war, aber inzwiſchen über Oſaka 
in Japan, zurück nach Kaiſerslautern — Bingerbrück 
an die obige Adreſſe geleitet wurde. 


„Franz⸗Joſef-Bitterwaſſer. 


15 Zloty je 


7 


Bei Stuhlverſtopfung, Verdauungsſtörungen, Magen⸗ 
brennen. Wallungen, Kopfſchmerzen, allgemeinem Unbe⸗ 
hagen nehme man früh nüchtern ein Glas natürliches 
Nach den an den Kliniken für 
innere Krankheiten geſammelten Erfahrungen iſt das 
Franz⸗Joſef⸗Waſſer ein äußerſt wohltuendes Abführmittel. 
In Apotheken und Drogerien erhältlich. (11521 


AIR VTV 
Ausfuhrzoll für Schweine. 


Die Zwangsbewirtſchaftung des vpolniſchen Außenhandels 
ſcheint anſtatt einem zeitgemäßen Abbau noch einem weiteren 
Ausbau entgegenzugehen. Allerdings iſt jetzt weniger die Rede 
davon, das Syſtem der Einfuhrverbote und ⸗Kon⸗ 
tingentierungen wieder zu verſchärſen, wenn man auch, 
wie die jüngſten Maßnahmen zur Droyelung des Getreideimports 
zeigen, um ſo lieber zur Heraufſetzung der Einfuhrzölle bis zur 
Prohibitivhöhe greift. Jetzt faßt man die Sache vielmehr am 
anderen Ende an und ſucht immer weitere Exportzweige auf dem 
Wege der Begünſtigung monopolartiger Ein rich⸗ 
tungen unter direkte ſtaatliche Kontrolle zu bringen. Zur Ge⸗ 
nüge bekannt iſt die Schaffung des durchaus monopoliſtiſchen 
Spiritusexportſyndikats. Auch die vor einigen Mo⸗ 
naten von uns angekündigten Ausführungsbeſtimmungen zu der 
Verordnung des Staatspräfidenten über die Regelung der Eier- 
ausfuhr vom März d. J., die jetzt etappenweiſe in Kraft geſetzt 
wird und über die wir bereits eingehend berichtet haben, dürften 
ein ähnliches Ziel verfolgen. Weit einſchneidender noch ſind die 
Maßnahmen. die jetzt auf dem Gebiete der Ausfuhr von 
Schweinen und Schweinefleiſch ergriffen werden. Wie 
wir zuverläſſig erfahren, ſteht die Veröffentlichung einer Verord⸗ 
nung bevor wonach der polniſche Zolltarif durch zwei neue 
Poſitionen für Ausfuhrzölle erweitert wird. Poſ. 256 
ſieht für den Export lebender und geſchlachteter Schweine 
im Ganzen eine Zollbelaſtung in Höhe von 30 Zloty je Stück 
und für geſchlachtete Schweine in Hälften (Bacons) in Höhe von 
Hälfte vor. Nach Poſ. 257 unterliegt Schweine⸗ 
fleiſch friſch, geſalzen oder gefroren, in nicht verarbeitetem Zu⸗ 
ſtande, mit Ausnahme einzelner Köpfe und einzelner innerer 
Teile, einem Exportzoll von 50 Zloty je 100 Kilogramm. 


Die beigefügte Anmerkung, laut weſcher die unter dieſen beiden 


Poſitionen genonnten Artikel gegen Beſcheinigung des 
Handelsminiſters zollfrei ausgeführt werden können, weiſt 
deutlich darauf hin, daß lediglich das kürzlich auf Initiative 
des ſtaatlichen Exportinſtituts ins Leben gerufene Schweine⸗ 
erportiyndifat in der Lage fein wird, Schweine und ⸗Fleiſch 
zollfrei auszuführen. Vermutlich werden im Zuſammenhang mit 
der bevorſtehenden Bildung von Exportſyndikaten für Butter, 
Borſten, Federn uſw. noch weitere Exportzölle mit ähnlicher 
Tendenz ſeſtgeſetzt werden. — Es bleibt abzuwarten, ob die be⸗ 
ſchrittenen Wege zu dem gedachten Erfolg, nämlich zu einer 
Hebung der Ausfuhr polniſcher Viehzuchtpro⸗ 
dukte, nicht nur in auantitativer Hinſicht, ſondern auch in der 
Richtung einer Stabiliſierung der Preiſe und beſſeren Rentabili⸗ 
tät führen werden. Letzten Endes will man natürlich die Han⸗ 
delsbilanz beſſern die, wie die Erfahrungen der letzten 
Jahre ſchlagend bewieſen haben, durch Einfuhrdroſſelung allein 
nicht aus ihrer ſtarken Paſſivität zu retten iſt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 
Viehmartt. 


Vo'ener Viehmarkt vom 27. November. (Amtlicher Markt⸗ 
bericht der Preisnotierungskommiſſion.) a 

Es wurden aufgetrieben: 512 Rinder (darunter 53 Ochſen. 
227 Bullen, 222 Kühe und Färſen ), 2395 Schweine, 583 Kälber und 
269 Schafe, — Ferkel, zuſammen 3759 Tiere. ; 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loto Viehmarkt Poſen mit Handelstoiten): 2 

Rinder: Ochſen: vollfleiſch. ausgem Ochſen von höchſtem 
Schlachtgew. nicht angeſp. —.— vollfleiſch, ausgem. Ochſen von 
4—7 J. ——, junge. fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemäſtete ——, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 
—.—. — Bullen: vollfleiſchige, ausgewachſene von höchſtem 
Schlachtgewicht —,—. vollfleiſch, jüngere 144—147, mäßig genährte 
jüngere und gut genährte ältere 116—126. — FTärſen und 
Kühe: vollfleiſchige, ausgemält. Färſen von höchſtem Schlacht⸗ 

ewicht —.—, vollileiih. ausgem. Kühe von höchſtem Schlachtgew. 

Bis 7 Jahre 164 —176, ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gute 
junge Kühe und Färſen 148—156, mäßig genährte Kühe und 
Färzen 116-192, ichlecht genährte Kühe u. Färſen 90-100. schlecht 
genährtes Jungvieh Vielfraße —,—. 

Kälber: beites Maſtvieh Doppellender! —.—, beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 160 —168. mittelm. gemäſtete Kälber und 8 
beiter Sorte 146—152, wenig. gem. Kälber u. gute Säuger 136—140, 
minderwertige Säuger 120130. ® 25 

Schafe: Stallichafe: ältere Maſthammel. mäß Maſtlämmer 
u. gut genährte junge Schafe 120—130, mäßig genährte Hammel 
und Schafe 94102. 8 55 

Schweine: Gemäſtete über 150 Kilogramm Lebendgewicht 
—.— vollfleiſchige von 120150 Kilogramm Lebendgewicht 206—212, 
vollfleiſchige von 100 —120 Kilogramm Lebendgewicht 200 — 202. voll» 
fleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgew. 184—188, fleischige 
Schweine von mehr als 80 Kilogr. Lebendgew. 170—176, Sauen 
und ſpäte Kaſtrate 150-190, 

Marktverlauf: ruhig. 


Berliner Biehmarkt vom 27. November. Amtlicher Bericht 
der Preisnotierungskommiſſion. 5 8 

Auftrieb: 1371 Rinder (darunter 323 Ochſen, 253 Bullen, 795 
Kühe und Färſen, 2850 Kälber. 3048 Schafe, — Ziegen, 13 904 
Schweine und — Auslandsſchweine. l 

Man zahlte für 1 Pfd. Lebendgewicht in Goldpfennigen: 

Rinder: Ochſen: a vollfl. ausgemältete höchſten Schlacht⸗ 
werts (jüngere 53—56, b) vollfleiſchige. ausgemäſtete höchſten 
Schlachtw. im Alter von 4 bis 7 Jahren 49—51, c junge, fleiſchige 
nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete 41—48, d) mäßig ge⸗ 
nährte jüngere und gut genährte ältere 36—41. Bullen: a) voll⸗ 
fleiſchige, ausgewachſene höchſten Schlachtwertes 52. 54, b) voll» 
fleiſchige jüngere höchſten Schlachtwertes 49—51, c) 5 N 
jüngere und gut genährte ältere 44—48, d) gering genährte 40-42. 
Kühe: a) füngere vollfleiſchige höchſten Schlachtwertes 4144, 
b) ſonſtige vollfleiſchige oder ausgem. 33—39, cı eise e 24—30, 
d gering genährte 18-21. Färſen Kalbinnen!: a vo fleiſchige, 
aus 1 ae a 975 51—54. b) vollfleiſchige 5 
o) fleiſch. . Freſſer: 34—44. 0 

älber: a) Doppellender jeiniter Maſt —,—, b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 76-87. e) mittlere Mait- u. beite Saugkälber 60-80, d) ge⸗ 
ringe Maſt⸗ und aute Saugtälber 40-55. 

Schafe: a) Maſtlammer u. jüngere Maſtghammel: 1. Weide⸗ 
maſt —,—, 2. Stallmaſt 64-66, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
Maſthammel und gut genährte junge Schare 55—62. % fleiſchiges 
Schafvieh 40—50, d gering genährtes Schafvieh 30—38. N» 

Schweine: aı Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgewicht 78, 
b) vollfl. von 240—300 Pfd. Lebendgew. 77—78 c vollfleiſch. von 208 
bis 240 Pfd. Lebendgew. 75—77, ( vollfleiſchige von 160—290 Pfd. 
72—75, e) 120—160 Pfd. Lebendgew. 67 —71. I) vollfl. unter 120 Pfd. 
„ü se. egen: 

Marktverlauf: In allen Gattungen ruhig. 


Prager Fleiſchmarkt vom 26. November. In der Zentral⸗ 
ſchlachthalle notierte man für 1 Kg. Lebendgewicht in Tſchechen⸗ 
kronen (1 Ke. = 0,26 Zloty): polniſche Säue 12—1350, polniſche 
Schweine, in Polen geſchlachtet 12,00. = 


Chef⸗Redakteur Gotehold Starke; verantwortlicher Redakteur 

für Politik: Johannes Kruſe für Handel und Wirtſchaft: 

Dans Wieſe für Stadt und Land und den übrigen unvolitiſchen 

Zeil: Morfſan Her ke für Anzeigen und Reklamen: Edmund 
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Zankverein Sepölno 
: e. G. m. unb. H. : 


: Gegr. 1880 SEPÖMO Gear. 1889 


Höchste Verzinsung von 


Spareinlagen 


: Sorgiältige Ausführung aller 
bankmäßigen Aufträge. 1459 : 


Photesraphische Kunst-Anstalt 
Te. F. Busche, Grunwuldzka 25 "5! 
Weihnachtsaufträge baldmäglichst. 


Ausführung anerkannt beste Arbeit. 15104 


Kaufen Sie nur unier 


Pfefferkuchengewürz 


Es iſt das Beſte! WE 15058 


Schwanen⸗ Drogerie, Aypdgoſzez 
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Vertretungen in Bydgoszcz 


Warszawa :: Katowice, d & fl 74 € e Ga fl O 5 ul. Zomernie 10 


Lwöw, Poznan, Danzig 
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Klavier⸗, Geig.:, Dian- 

Herzliche Bitte. dolin.⸗ Unterricht wird 

Der Winter iſt nahe, und Not und Sorge, billig u. gründl. erteilt 

die auf 45 5 N en Bas Pomorska 49/50, Hth. II I. 

ganze Jahr hindur wer laſten, werden 

9 Rn noch ders u In tinder- Damen- und Kinder: 
reichen Familien, beionders wo der Bater fi 

arbeitslos oder krank liegt, oder wo einer Bi nee 

ul. Dworcowa 6. ! Tr. Kari 6. 1 


Witwe allein der Unterhalt für ihre Kinder 


EN Morgen. e 


Der gutangezogene eeber⸗ u. rl 
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Eduard Need, 
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Einladung zur 


Serbt + General Berlammlung 


Bankvereins Sepölno 
: Sp. a * o. 


Montag, d. 10. Dezember 1928 
nachm. 3.30 Uhr, im Vereinslokal Bonin. 
Tagesordnung: 
1. Reviſions bericht 
2. Wahl von drei Aufſichtsratsmitgliedern 
3. Wahl einer Kommiſſon zur Einſchätzung der 
1 d. Aufſichtsrats u. Vorſtandes 


obliegt, fehlt es an allem, an Wäſche, warmem 
Unterzeug, Kleidung und Schuhzeug, ins⸗ 
beiondere für die Kinder. Aber jo manchem 
derer, die auf eine karge Rente angewieſen 
ſind, fehlt es an einem Mantel, einem Kleide. 
einem Anzug oder Ueberzieher. Gewiß, die 
geh der Familien, in denen entbehrliche 

leidungsſtücke zu finden ſind, iſt nicht ſehr 


groß. Doch pflegt man in manchem Hauſe aller Art in großer Aus» 

getragene Kleidungsſtücke, die nicht mehr wahl zu niedrigſten liefern zu billigſten 5. b. Weder 

benötigt werden, zu verkaufen. Der Erlös Preiſen nur bei 1427 Preiſen in jeder Menge Der Vorsitz des lara flichtsrats 
hierfür iſt meiſt ein recht geringer. Wer aber Jel. 1355 ut. Gdanska Danzıgersir. Fel 1355 frei Haus 1521: 

ein noch leidlich erhaltenes Keidungsſtück für A Nowak 15706 

die Bedürftigen opfert. leiſtet Dielen eien = 12416 Gebr, Schlieper, 

recht großen Dienſt. Daran ſollte man denken Wollmarkt 5/6, — 3 Dahpappenfabrit u ee 

und nicht verkaufen, ſondern ſchenken. ECTTCT—T—TT0TTCTTVTTTTTTTT FETTE TIERE) Gdauska 99 


Selbſtverſtändlich werden auch Geldſpen⸗ Handarbeiten werden Tel. 306 Tel. 361 Mittwoch, den 5. Dezember 


Mode-Atelier Helene Otto 


den gern und dankbar entgegengenommen. b 
Wir bitten, dieſe auf der Deutſchen Volks⸗ Kacheln eln Gdanska 9, IF ee 2 8 Uhr abends 
bank Konto „Altershilfe des deutſchen fertigt nach neuesten Modellen in der deutschen Bühne 


Frauenbundes“ einzuzahlen. 
Kleidungsitüde bitte in der Geſchäftsſtelle 


71 Einziger 


LustigerAbend: 


Neuestes und heiterste Auslese 
— aus sämtlichen Programmen — 


Professor Marcell Zalzer 


Frankfurt, Bernhard Diebold: Salzer 
ist ein kleines Welttheater .. Josef 
Kainz hat ihn bewundert. Wi ir kohen 
Orkane! Leipzig: Man jubelte und 
* Weinte vor Lachen! 1571 


— —0 — (ü·— Z'˖n— — 
es —ů 
nei See Damen- Garderobe 5 


Goetheſt 37 twed bzuli d 
ae damikſte abgeholt werden nnen Pfenbaugeſchaft . zu mäßigen Preisen. n Tonfr Miejski (Stadithenter) 
en enen 9 uniere notleidenden H. Steszewski, Vorschriftsmäßige 


Freitag, den 30. November und 
Sonnabend, den 1. Dezember 
zweimaliges Gastspiel der phänomenalen 
— römischen Truppe 


Jealro dei Piccoli 


Täglich 2 Vorstellung.: um 7 u. 9 Uhr abends 

1) Diebe von Bagdad — Oper in 3 Akten 
von Bettosini 

2 Cejscha — wine aus d. Operette Jones 

Musik — 15716 


Poznariska 23. Tel. 234. 


srinee: und Miets- Quiitungsbücher 
Gummiſchuhe N Bi 


zum Beſohlen u. Res gegen Einsendg. von z# 1.50 


“E Gun ske, A. Dittmann, „ Bydgosze2 


|Diuga 45. Tel. 19%4. ul. Jagiellonska 16. 140 


Den fröhlichen Geber hat Gott lieb, und 
das Bewußtſein. wenn auch vielleicht ſelbſt 
nur den eigenen Unterhalt verdienend, doch 
noch den Nöten anderer geſteuert zu haben, 
wird ein inniges Gefühl der Freude in mit⸗ 
fühlenden Herzen auslöſen. 15347 

Für jede, auch die kleinſte Gabe, iſt bantbar 

Martha Schne 


.. _: 500 * 10 00 
"Provinz! Nesekoffer f des irn wear Tagen lachen, geh zu age 


Orchester unt. Leitg.des Dir, E. Car dellini, 
Beginn um 7 u. 9 Uhr abends. Billetts sind 
an der Kasse des Stadttheaters zu haben. 


— 


||Die Reise nach Warschau ist überflüssig) Damen. Aschen 


Wir erledigen alle Aufträge in Gerichten, 


Staatsämtern, Kommunalämtern, Finanzinsti- Regenschir me 


0 zt in der Buchhandlung 


1 3.— 1 5 21. für Nichtmitglieder 6.—, 
E Hecht Nachf. ul. Gdanska Nr. 19. 


utionen und allen anderen. 

Interventionen, Vertretungen, Beistand. Necessaires 

Hl |informationen in allen Sachen. Vindikation Lederkasetten 
von Wechseln und Forderungen. Auskünfte, Aktentaschen 


Schultaschen 
Ziuro Sehreibmappen 
| eitaschen A 
„Nomoe Prawno-Handlowa“| Manikurekästchen Resursa Kupiecka 
- Warszawa, Nowy Swiat 28. empfehle stets in 
Briefmarken für die Rückantwort bitten wir|rosser Auswahl zu (früher Concordia) 
OTTO WIESE. Here Mn e ea | 


8 Erst. Spezialgeschäft 
Korrespondenten für ganz Polen gesucht. feiner Lederwaren u. 


BYDGOSZCZ | EEE „ 
__Dworcowa 62 eee l ı W . re 7 Musia! 


Prazdröi Wielkopolski «cn 
Nutzet die Gelepenheitparter lelkonlski 5 


verschiedene Pelze Pale-Alß «uno = 


um 20% billiger die Firma 13s |Browar Bydgoski Sp. Z 0.0. 


Jeden Sonnabend 


121 Rule Bühne 
neues Programm. |1.-::::33:- 


abends 8 


Nee Aurlsfhüler 


Schauipiel in 5 Akten 
von Heinrich Laube 
Eintrittskarten 
in Johne's Buchhand⸗ 
lung, Donnerstag von 
11—1 und ab 7 Uhr an 


Bydgoszoz 


Diuga 52. — Tel, 1133. 
En gros, Detail. 


Stempel 


jeder Art 
in. Kaut- 


schuk } 
„Futro“, Bydgoszez, Dworcowa 17, Tel. 2113, Bydgoszcz, Ustronie 9. “ Metall, m |oooooooouuannnngooonoononnEOnonnDIOROOnnon |?" heatertalle. 
Achtung! Wir geben langfristigen Kredit.! Telefon 1603. Telefon 1608. l 1 Tage, Sonnabend, l. Dezbr. 
— = | Fr. Zawadzki abends 8¼ Uhr 


22782272 725287 77778 7z 4542888275828 78fi8b ff is Landwirfschafflichen Verein Exin. 


Letzte e 


8 — 
I} 
[ FH — 1 5 das der r 
Erstklassige 1 — Ponent 18. Tel. 10 wi 8 v 1 vor Neulahr! 
inleitung: 
27 3 w üg Dir. Dr. „Dans Tiege. 
Grammop hone i......; Winter- Vergnügen 15 


des Vereins findet statt 
am Freitag, dem 30. November, 6 Uhr abends 
im Hotel Rosseck, . 
Zutritt haben nur Vereinsmitglieder und deren Angehörige. 
Die umliegenden Vereine sind hiermit ebenfalls eingeladen. 


Der Vorsitzende 
Landschaftsrat Kunkel. 


Uunme dito 


Sonntag, 2 Dezember: 
nachm. 4¼ Uhr 
Einmal. Wiederholung: 


t mine Stromtid 


Nur numerierte 
Plätze zu 1 bis 2.50 21 


in vollendeter Klangfülle u. plastischer Lee Induſtrie⸗ 
in großer 55 Kartoffeln 


17 m 9 74 — er 
ortigen Lieferung frei 

Mm I S 4 G a wor cowa 3 Q . führt billigt aus 
ö (a. d. Gammstr.) Molterei⸗ 5 50 


re 


jene ETa7eTaTalate7e7o 
— — 0000 


LETTIITIITEIDEITT SBRSSBSERSEuGAR, 
NCC 


8 in Johne's Buchhandg. 
3 22222222222222 252727 7 28 2322822222222 2228222882788 8888228825 7* ul. ih: kanonancoscoonooncbanansnnnnsenanmannn bes Die Leitung. 


